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Gegenstand eines üblen Schattier! 
Wüste Verfolgungen der ehemaligen Faschisten in Rom 

Im Kampfraum Cacn 
• In mit Granatwerfern bestockter englischer PinztnpUh-

wagen, der abgeschossen wurde. 
(PK.-Auln. — Kricgsber. Slcdcl/Atl.) 

Deutsches Heldenmal In Sali. 
Helsinki, 2. Ju l i . I n Salla wurde am Sonn­

abend auf dem deutschen He ldenf r iedhof von 
einem deutschen Genera l i n Anwesenhe i t v o n 
Ver t re te rn der f inn ischen Regierung und W e h r ­
macht e in deutsches He ldenmal e ingeweiht . 

Hö . Oberitalien, 2. Ju l i . Nachdem Oberst 
Char les Po lc t l i zum Ver t re te r des alliierten Be-
r r t tungskomi lees in I ta l ien für das .Gebiet der 
Stadt Rom eingesetzt worden ist, hat in der 
i ta l ien ischen Hauptstadt d ie systematische Ver­
fo lgung al ler faschist ischen und profasch is l i -
schen Elemente eingesetzt. Po le t t i , der amer i ­
kan ischer Staatsbürger i ta l ienischer A b k u n l t , 
m i t dem ha lb jüd ischen Bürgermeister von N e w 
•York, Laguardia, befreundet) in der V e r w a l ­
tung des Staates N e w Y o r k 1 tät ig gewesen ist, 
rühmt s ich seiner Rachepo l i t i k und g ib t stolz 
bekannt , daß bisher schon 3750 faschistische 
Beamte abgesetzt und über 200 Faschisten i n 
Rom verhaf te t wo rden s ind ; darunter der f rü ­
here Propagandaminis ter Pavo l i n i , der Gouver ­
neur der Bank v o n I ta l ien Azzo t 'n j , der Pol izei ­
chef von Rom Caruso, und fünf Generale. 

Zur Durch führung dieser Maßnahmen ist 
eine aus V e r t r e t e i n der 6 ant i faschist ischen Par­
te ien gebi ldete Kommiss ion , eingesetzt worden , 

Churchill lockt die Exlipolen durch Zugeständnisse 
Sch. Lissabon, 2. Juli. Während der 

Kreml keinerlei Anstalten macht, das nach w ie 
vor gespannte polnisch-sowjetische Verhältnis 
aufzulockern, ehe nicht das polnische Ex i l ­
komitee in London die Moskauer Forderung 
der Anerkennung der territorialen Mindestfor­
derungen .an Polen einschränkungslos ange­
nommen hat, ist das polnische Emigralionsko-
mitee bemüht, London und Washington noch 
stärke als bisher für die polnischen Wünsche 
zu interessieren und über England und d ie 
Vereinigten Staaten einen Weg zur Sowjet­
union . zu finden. 'Bei seinem Washingtoner 
Besuch glaubte der polnische Exilchet Miko-
lajczik bei Präsident Roosevclt erreicht zu ha­
ben, daß dieser sich bei Stalin für efne nach­
giebigere H l l tung gegenüber den Polen ein­
setzen wi l l , und zwar in der Weise, daß die 
strittige polnische Ostgrenzfrage bis Kriegs­
ende in der Schwebe gelassen wird, nachdem 
sich das "Londoner Exilkomitee des Generals 
Sosnkowski entledigt hat, der den Sowjets we­
gen seiner nationalistischpolnischen - antiso­
wjetischen Haltung ein Dorn im Auge. war. 
Nachdem General Sosnkowski dazu gezwungen 
wurde, auf die Nachfolgeschaft des polnischen 
Exilpräsidenten zu verzichten und damit ein 
Hauptwunsch der Sowjetunion erfüllt worden 
ist, drängen die Sowjets jetzt aber darauf, daß 
auch der sogenannte polnische Staatspräsident 
Rackiewicz aus der Führung der Exilgeschäfto 
ausscheidet, weil er in Moskau als Säule des 

Widers tandes gegen die sowjet ischen Forde­
rungen g i l t . O b w o h l Roosevelt , Chu rch i l l und 
Eden den Polen in diesem Punkte ke iner le i 
Peistandsvcrsprechen gegeben haben, haben 
sie unter dem Druck des Emigrat ionspolentums, 
das besonders i n den Vere in ig ten Staaten fü r 
Roosevelt im Wah lkamp f eine nicht unbedeu­
tende Rol le spielt , durch po l i t ische Gesten ihre 
Be re i tw i l l i gke i t bezeugt, dem polnischen Exi l -
ko i . i i tee d ie harte sowjet ische Nuß schmack­
hafter zu machen. Das jüngst in London u,n-

die sich zu einem wahren Schreckenstr ibunal 
en tw icke l t , zumal sie sich als ausführenden 
Oiganes der in Rom gebi ldeten Roten Garde 
bedient. Es w i r k t w ie eine I ron ie der Ge­
schichte, daß die anglo-amer ikanischen Ver ­
fechter der l ibera len Glaubenssätze von der 
Fre ihei l und Unanlastbarkei t dci Einzelpersön­
l i chke i t bei der Ver fo lgung ihrer Gegner Me­
thoden anwenden, die der Gesinnungsschnüf­
fe le i der erb i t ter ts ten Feinde des Ind iv idua l i s ­
mus, den Bolschewis len, auls Haar g le ichen. 

Die Reakt ion der Bevö lkerung auf diese 
Bel re iungsmethoden entbehr t n icht der Komik . 
Zahl re iche Leute lassen sich gefälschte Zeug­
nisse ausstel len, d ie beweisen, daß sie stets 
ant i faschist isch eingestel l t gewesen sind, daß 
sie ant i faschist ischen Parteien angehört haben 
oder daß sie von den Deutschen ig Ha l t ge­
nommen worden sind. In Rom hat sich eine 
Gesel lschaft von Professoren und Lehrern ge­
bi ldet , die sich rühmt, stets ant i faschist isch ge­
wesen zu sein, obwoh l sie erst seit e in igen 
Tagen besieht und o b w o h l ihre A n g e h ö n g c n 
jahre lang brave M i t g l i e d e r der Faschist ischen 
Partei gewesen sind. Den Glanzpunkt in die­
sem Jahrmark t menschlicher Schwächen stel l t 
General Santoro dar. Er. war Präsident des Fa­
schistischen SondeiK)ei ichts zum Schulze des 
Staales. Nichtsdestoweniger ist er jetzt M i t ­
g l ied einer ant i faschist ischen Partei geworden. 
Für die gefälschten Bescheinigungen ant i ­
faschist ischer Gesinnung und Betät igung hat 
sich eine schwarze Börse en tw icke l t , deren 
Preise sich j e Zeugnis zwischen 1000 und 2000 
L i re bewogen. 

terzeichnete br i t i sch - poln ische A b k o m m e n , ' . ! £ w c < l e n -
durch das Polen L ie ferungen T n l l l t / r i s e h c r und W a h r e n d dieses Narrensp ie l in der Haupt­

stadt • abro l l t , geht der Ausverkau f der ehe­
mal igen i ta l ienischen Uberseebcsi tzungen we i 

wi r t scha f t l i cher A r t zu den Bedingungen de 
Pacht- und ,Leihgesetzes zuerkannt werden, 
w i r d als eine beachtenswerte, ang ld-amgr lkaf l i -
sche Geste l ü r die poln ische , ,Regierung" ge­
wer te t . 

Gaullisten zum Sterben gut genug 
Genf, 2. Ju l i . Der Abgeordnete Nico lscn 

von der Nat iona l Labour Party rief im engl i ­
schen Unterhaus lebhaltes Mißvergnügen her­
v o r durch den Hinweis , die Regierung nehme 
gegenüber den Gaul l is ten eine beklagenswert 
w iderspruchsvo l le Ha l tung ein. Au f l i te ra r i ­
schem Gebiet wurden die Gaulli«,ten als v o l l ­
berecht igte Verbündete beur te i l t , die für die 
engl ische Sache b lu ten und sterben dür f ten. 
A u f dem Felde der Dip lomat ie dagegen schiebe 
man sie brüsk in die Ecke. _ 

Die Bewohner eines finnischen Dorfes ertränkt 
Helsinki, 2. Juli. A m U f e r des finnischen 

Sees Suwantojärvi ' bei Rokkala fand eine Pa­
trouille die Reste eines Flüchtling6-Trecks, der 
versucht hatte, dem bolschewistischen Terror 
zu entkommen. Unter anderem fischten die 
Soldaten aus dem Wasser mehrere Leichen, 
aus deren Papieren ersichtlich war, • daß es 
steh um Karelier aus dem Dorfe Jokisuu bei 
Wiborg handelte. Bei weiteren Suchen stie­

g e n die Soldaten auf zwei Schwerverletzte, 
denen es gelungen war, sich aus dem Wasser 
an« Land zu retten. Der eine Schwerverletzte 
starb bald, während sich der andere aber 
langsam etholte und dann erzählte: ' 

„Ich 'heiße Evert Lukkarinen und war 
Schmied des Dorfes Jokisuu. W i r hatten uns 
zur Flucht vorbereitet und wären auch, recht­
zeitig- fortgekommen, wenn, wi r nicht durch 
einen sowjetischen Fliegerangriff auf die 
Straße, die zwischen den beiden Seen läuft, 
aufgehalten worden wären. Als wir unsere 
Flucht fortsetzen wollten, wurden wir von 
einer berittenen Abteilung Bolschewisten ein­
geholt. Im letzten Augenblick versuchten wir 
noch zu entkommen. Die Reiter umstellten 
unseren ^ Treck und zwangen uns*, von den 

Männer und Frauen ' von der Straße in den 
See. Da sich die Ung lück l i chen weiger ten, in 
das Wasser zu laufen, schössen die Bolsche­
w is ten m i t ihren Maschinenpis to len auf sie. 
Nachdem sich die Mörder, ent fernt hat ten, 
schleppte ich mich langsam vorwär ts . " 

ter. Bekannt l i ch hat de Gaul ies französisches 
Bel re iungskomi tee, das , s i ch neuerdings „Pro­
v isor ische Regierung Frankre ichs" nennt, ohne 
v o n den a l l i ie r ten Großmächten als solche an­
erkannt zu werden, erk lär t , es sei zu einer 
Verengung seiner Beziehungen zur Regierung 
Bonomi berei t , wenn Bonomi ausdrück l ich auf 
die i ta l ienischen Ansprüche aul Savoyen, 
Nizza, Kors ika und Tunis verz ichtet . Noch be­
vo r Bonomi auf den Vorsch lag an twor ten 
konnte , hat tle Gaul le das Tunis-Statut für un­
gü l t i g e rk lä r t , das 1896 die Rechtstel lung der 
130 000 in Tunesien lebenden I ta l iener sicherte 
und seither mehrere Ma le , zuletzt im Abkoirr» 
mon Musso l in i — Laval vom Januar 1935, er­
neuert und dem ständigen Wachsen der in T u ­
n is lebenden i l a l i en is rhen Bevö lkerung ent­
sprechend mod i l i z ie r t worden ist. Daß ihnen 
ih re nordafr ik . rn ische Besitzung L ibyen end­
gü l t ig ver lo ren ist, hat den I ta l ienern jetzt der 
nordamer ikan ische Unterstaatssekretär Stet t i -
nius endgü l t ig bestät igt , indem er bekanntge­
geben hat, die amer ikanische und die br i t ische 
Regierung seien übere ingekommen, in L ibyen 
e in A s y l für Kr iegs f lüch t l inge a l ler Länder, 
besonders für Jugos lawen, zu schaffen. 

Fuhrwerken zu steigen. Dann schössen d ie 
Bolschewisten auf die Pferde, so daß diese 
mit den Fuhrwerken durchgingen. W i r sahen 
noch, wie die Gefährte in das Wasser stürz­
ten und untergingen. Unter ' Peitschenhieben' 
und Kolbenstößen w,urden wir von den berit­
tenen Bohchewisten gezwungen, neben ihnen 
herzulaufen. Viele v 0 n uns brachen unter 
den Mißhandlungen der Sowjets zusammen 
und wurden von den Pferden zu Tode getre­
ten Auch ich befand mich unter denen, die 
nicht mehr aufstehen Konnten, doch ich hatte 
das Glück, an der Straßenseite liegen zu blei­
ben, und von den Pferdehufen, nicht totgeUaYn-
pelt zu werden. Ttolz einem Bajonettstich, 
den ich in den Rücken erhielt, gelang es mir, 
den Straßengraben zu erreichen. V o n hier aus 
beobachtete ich das weitere Schicksal meiner 
Lt .nd Icuic. Die Bolschewisten trieben die 

Bergung eines Flugbootes „BV 138" 
wahrend eines Aufktürungslluqes mußte ein Flugboot „BV 138" notwassern. Mit eigener Molorenkraft konnte der 
Soelliegcrhorn nicht erreicht werden. Durch Funkspruch wird ein Flugslcherumj"chllt angefordert, das das Boot 
bergen und mm Elntalihalen zurückbringen soll. Das Sfcherungtboot ist sofort ausgelaufen und nach stundenlanger 
Fahrt kommt die auf hoher Set treibende „BV I I B " in Sicht. (PK.-Aulnatime; Kriegsberichter llirschlcldcr A U ) 

Vcyi untrem Pariser Vertreter E. S. Hansen 

Niemals hat Frankre ich ein plötzl iches, 
schockart iges Ende des Krieges sehnl icher ge­
wünscht als heute. Kaum eine französische 
Landschatt b le ibt von der großen Schlacht im 
Norden gänzl ich unberührt . Die Lu l lo f fens ive 
geqen eine Menge f r ied l icher Städte jeder 
Größenordnung hat mi t der Ab lösung.des vor­
berei tenden Siadiums durch die Invasion belbst 
n icht wesent l ich nachgelassen. Sogar eine Stadt 
wie Versai l les hat bereits mehrere Terror-
anqr i f ie über s ich ergehen lassen müssen. Das 
unmi t te lbare Kampfgeb ie t und die benachbar­
ten Zonen we iden prakt isch dem Eidboden 
g le ich gemacht. Har t vor den Toren von Paris 
beginnt das Feld der Vern ich tung . Aber auch 

, Paris ist keine Oase. Die W o h n v i e r t e l am 
Runde der Hauptstadt b i lden immer wieder das 
Z ie l der Angre i fe r . Insbesondere ist jeder e in­
zelne von den Verso rqunq ischw ic r igke i ten be­
trof fen, die mi t längerer Dauer der Schlacht 
größer werden. Das ist ein w i r k l i c h „g roßmü­
t iges" Geschenk Enqlands an die Pariser Be­
vö lke rung qewesen. Man sucht laufend die 
Verb indungswege abzuschneiden. Man grei f t 

' Gemüsetransporte m i t T ie f f l iegern an. Man 
sucht den Hunger in die Hauptstadt zu tre iben. 
Uber die „But le rs t raße" aus der Normandie 
kommt wenig herein. 

So l iegt Frankre ich im Schatten der 
. Schlacht. Daß al le Einzelhei ten von amtl icher 
Seite ebenso w ie in der aktue l len Publ iz ist ik 
6cit v ie len Monater, vorausgesagt worden 
waren, genau, Wie sie heute W i r k l i c h k e i t ge­
worden s ind, ist eine ger inge Genugtuung. Im 
letzten G r u i d e t r i t t erst jetzt p last isch in Er-
scheirVunq, w ie celbstzcrs törc i isch die Po l i t i k 
der französischen Diss ident gewesen ist. Sie 
unterschied s ich von der i ta l ienischen led iq l ich 
durch eine längere Laufzeit. Wah rend Bado-
g l io die Einbeziehung I ta l ien« in den Zerstö-
rangskreis des Krieges sofort erreichte, erntet 
Dar ian nach seinem Tode erst, w,as er in den 
dunklejr November t agen des Jahres 1942 als 
gi f t ige Saat ausstreute. Es kann nient bestr i t ­
ten werden, daß die Landunq i n Norda f r i ka 
einen neuen Abschn i t t des Kriec.es e in le i tete. 
Nun f indet er — grausame Konsequenz des 
Schicksal l — seinen Höhepunk t auf den f ran­
zösischen Fluren. A u c h seinen Abschluß f re i ­
l ich, w i e w i r in fester Zuvers ich t g lauben. 
Aber für Frankre ich b le ibt der Effekt der 
gleiche. Der Versuch, auf ainem abseit igen 
Kurs ohne größere Schäden in den Frieden 
h ine inzugle i ten, ist gescheitert . Schlacht fe ld ist 
dort, wo das nat ionale Schwergewicht ruhte. 

V ie le Franzosen ha l len die Intensi tät die­
ses Kr ieges unterschätzt. Noch am Tage des 
Beginns der Invas ion mein ten sie, er könne 
in ganz, kurzer Frist entschieden werden. Daß 
diese Entscheidung s ich über Wochen , v i e l ­
le icht Monate hinziehen könnte, indem sie auf 
ihrem Rücken ausgetragen w i r d , zeigten erat 
die Real i täten. Dre i Wochen 6päter s te iqert 
s ich d ie Schlacht immer noch, ohne den K u l ­
m ina t ionspunk t erre icht zu habun. Neue M o ­
mente haben s ich den e in le i tend zu erkennen­
den vermähl t . Das ununterbrochen andauernde 
Störunqsfeuer auf den Raum v o n London und 
auf das übr ige Südengland w i r d immer mehr ' 
und mehr im Zusammenhang mi t den Kämp­
fen an dar französischen Nordküs te gesehen. 
Der rücksichts lose und al len Trad i t ionen w i ­
dersprechende Sturmlauf der Nordamer ikaner 
gegen Cherbourq mi t den unvermeidbar b lu t i g ­
sten Ver lus ten w i r d als erzwungener Versuch, 
eine Nachschubverb indung unmi t te lbar aus 
den Vere in ig ten Staaten zu öffnen, entspre­
chend ausgedeutet. Aber al le diese M e r k m a l « 
bestät igen v ie len Franzosen nur, daß e6 eich 
um ein zähes, 6tädtefressendes Ringen auf 
französischem Boden handele, dessen Ende 
n ich t abzusehen sei. Für 6ie eine wen ig e r m u -
t igende Perspekt ive. 

E in V o l k , das im ganzen keine Einste l lung 
zum Kr ieg , noch weniger zu den Kr iegspar­
teien hat, g ibt 6ich in solchen Gedankengängen 
zu erkennen. D ie Opfer werden schwerer 
empfunden, w e i l man ihren Sinn sucht, ohne 
i hn zu f inden. Die T rümmer werden als Ka­
tastrophe gewertet , we i l man vo r ihnen steht, 
ohne an den Wiederau fbau zu glauben. Inso­
fern auch unterscheidet "die S i tuat ion Frank­
reichs 6ich wesent l ich von der Deutschlands. 
Das Gefüh l des Stagnierenden im französischen 
Leben ist doch s tärker bei den Franzosen 
selbst, als es manchmal schien. Fre i l i ch hat 
das m i t Dekadenz wen ig zu tun . Aber man ist 

' in diesem Lande um die nat ionale Substanz 
zut iefst besorgt, von der bei uns jeder das 
Gefüh l hat, sie werde sich m i t Na tu rgewa l t 
erneuern. Jeder Ver lus t trägt bei den Fran­
zosen die Züge der Endgü l i i gke i l . So maq man 
auch rückb l i ckend d»n Ver lau f der Nieder lage 
Im Jahre 1940 besser verstehen. Ein al ter 
Kenner Frankre ichs behauptete e inmal , das^ 
Land habe s ich scheintot gestel l t , als es d e n " 
Grad der Unter leqenhei t und die Höhe des 
Einsatzes, den er fordern würde, erkannt habe. 
Scheintot zu 6ein, da« ist gerade heute wieder 
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Das Role Meer von heute 

Z e i c h n u n g : K n a b e (ez) 
Chor der Bfirseaner: „Süß ist der Tod fürs 

Vaterland — besonders für uns Überlebendel" 

ein Z ie l , dem die meisten s ich w i d m e n wür ­
den . . . w e n n der Kr ieq sie dann ver l ieße. 
/ Es hat w e n i q Sinn, 6 i c h zu empören , wenn 

man diese bis ins letzte passive Ha l t unq be­
obachten muß. W i r haben das aufqeben 
müssen. Und die br i t i schen Kr ieqskor respon-
denten, die s ich in der Normand ie über die 
Te i lnahmslos igke i t der „be f re i t en " Bevö lke-
runq wunde rn , werden, 6obald 6 i e s ich e in 
w e n i q umqesehen haben, ein gleiches tun . Der 
Haß qeqen d ie Anqre i fe r in den verwüs te ten 
Gebieten — br i t i sche und nordamer ikan ische 
Gelanqene müssen ihn häu f iq spüren — ist 
das na tü r l i che impu ls i ve Au fbegehren e i n e 6 
s ich unbete i l iq t Fühlenden, dennoch b ru ta l 
anqeqr i f fenen bäuer l ichen Menschenschlages. 
Der Bauer wendet s ich wu ten tb rann t qeqen 
den Frev ler an Fami l ie und Schol le, ohne v i e l 
zu f raqen, wer dieser Frev ler «ei . Noch in 
P a r i 6 ist es der in jedem Franzosen steckende 
Bauer, von dem eine derar t iqe Spie lar t der 
Passivi tät au6qeht. Was de Gaul le von seinen 
Landsleuten ve r lang t : das sie ihre Opfer f reu­
dig einer imaginären Sache darbr ingen möch­
ten, ist zu in te l l ek tue l l gedacht, ist eine v o m 
Bod?n zu 6ehr gelöste Po l i t i k , um bei den u m 
Angehör ige und Besitz gebrachten F lüch t l i n ­
gen zu w i r k e n . Es ist e infach zuv ie l ver langt . 
Dieser Haß indessen hat auch nur 6elten po­
s i t i ve Vorze ichen. Er bestät iqt v ie lmehr die 
Tendenzen, die in F rank re ich vorher rechen, 
«statt sie zu durchbrechen. Tro tz a l lem eine 
Lehre für England. 

Fre i l i ch empf indet alles, was deutsch ist, 
auf diesem H in te rq runde die Bedeutung- des 
Taqes doch we i t mehr. Die Frage Europa 
wächst v o n Stunde zu Stunde. Deutsch land 
a l le in — nur von wenigen- ak t i v unterstützt — 
muß sie beantwor ten . Aber es k l i n g t durch 
die B i t te rke i t dieses Wor tes h indurch auch der 
Stolz, e inem V o l k e anzugehören; das 6ich s tark 
genug fühlen daTf, auf seinen Schul tern das 
Schicksal des Abendlandes zu er t ragen. Die 
nat iona len Energien der europäischen M i t t e 
6 ind gewal t ig und e indeut ig auf k la r umrissene 
Zie le ausgerichtet. Sie entziehen s ich g lück ­
l icherweise der psycholog ischen Prob lemat ik , 
ohne die man m't F rankre ich n icht ve r t rau t 
werden kann. Diese innere Fest igkei t 6teht 
h in ter den deutschen Wa f fen — neuen w i e 
alten — und bewähr t s ich im Toben einer 
Schlacht, die von I ta l ien ausging, auf die 
französische Küste übergr i f f , nach Enq land 
selbst getragen wurde , um end l ich auch im 
Osten loszubrechen. Starke Herzen forder t 
dieser Sommer, und 6tarke Herzen f indet er. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-

irreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant 
Abraham, Kommandeur einer Berlin-brandenburqi-
schen Inlanterie-Division, und an Generalleutnant 
Fritz-Hubert, Gräser, Kommandeur einer Berlin-bran-
denburgischen Inlanlerie-Divlslon. als 516. und 517. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Der Präsident von Guatemala, General Worge 
' Ubicq, und sein Kabinelt sind zurückgetreten. Eine 

militärische Junta hat die Regierung' übernommen. 

Die britische Regierung hat ihren Bolschaller In 
Argentinien, Sir David Kelly, „zwecks Beratungen" 
zurückgerufen, meldet Reuter. 

Unüberwindlicher Kampfwille deutscher Soldaten 
Ber l in , 2. J u l i . Te i le der Kampfgruppe des 

soeben m i t dem Ri t terkreuz des Eisernen Kreu­
zes ausgezeichneten Oberst leutnants K e i l , d ie 
i m Laufe des Frei tags auf die Nordwes tecke 
der Halb inse l Cherbourg zurückgedrängt wor ­
den war , haben sich nach Sprengung der Funk­
anlagen und der durch Mun i t i onsmange l we r t ­
los gewordenen Geschütze in den W ä l d e r n 
Cap de la Hague zu einzelnen Widers tands­
nestern zusammengeschlossen. Ganz auf sich 
selbst gestel l t , behaupteten sie sich auch noch 
den ganzen Sonnabend,über gegen die starken 
fe ind l ichen Stoßgruppen und brachten, w ie 
London Sonnabend abend gelbst zugeben 
mußte, den Norda 'mer ikanern noch empf ind­
l iche Ver lus te be i . Sie verschenkten ke ine 
Patrone, sondern jeder auf kürzeste Ent fernung 
abgegebene Schuß war ein Tref fer . W o sich 
der Feind aber nahe genug heranwagte, sprach 
die b lanke Waf fe das letzte W o r t . 

Z u den Stü tzpunkten auf der Cherbourg-
Ha lb inse l , die in zähester Ve r te id igung der 
fe ind l ichen Ubermacht besonders lange w ider ­
standen, gehör ten auch die Stel lungen des v o n 
Oberst K. He rmann geführ ten Flak-Regiments 
der Lu f twaf fe , dessen hervor ragende Kampf­
le is tung ^de r Wehrmach tbe r i ch t v o m Sonn­
abend hervorhob . Die schweren und le ich ten 
Bat ter ien dieses Regimentes, die bei der Ver ­
te id igung des Luf t raumes 97 fo ind l iche F lug­
zeuge abschössen, w u r d e n in der letzten Phase 
des Ringens um Cherbourg zu verbissen ver­
te id ig ten Bo l lwe rken , gegen die starke fe ind­
l iche Verbände immer w ieder ve rgeb l i ch an­
stürmten. Der Gegner versuchte zunächst, d ie 
F laks te l lungen C'herbourg-Stadt, bei T h e v i l l e 
A f r e t t e und V i r a n d e v i l l e du rch massierte Luf t ­

angr i f fe n iederzuzwingen. Er brachte dami t 
aber das w i r k u n g s v o l l e und für die nordame-
nkan ischen Truppen vern ich tende Feuer eben­
sowenig zum Schweigen w i e m i t den nachfo l ­
genden Angr i f f en starker Panzerkräf te. Im 
zusammenfassenden Feuer a l ler Geschütze bra­
chen d ie S tu rmwel len immer w ieder b lu t ig zu ­
sammen. Tagelang behaupteten sich die Bat­
ter ien gegen al le Umfassungsversuche und 
f ronta len Ang r i f f e ! 15 zerschossene sowie zahl ­
re iche we i te re schwer beschädigte Panzer und 
ganze v o n den Masch inenwaf fen n iederge­
mähte In fan te r iewe l len b l ieben im V o r f e l d l ie ­
gen. A u c h als die V e r b i n d u n g zu den ande­
ren Stützpunkten abgerissen war , kämpf ten sie 
we i te r , bis die letzte. Granate verschossen war . 
Danach setzten sich die F lakar t i l l e r i s ten i m 
Nahkampf erb i t te r t zur Wehr . A u c h sie boten 
ebenso w i e die Kampfgruppe unter Oberst ­
leutnant Ke i l und die Mar inee inhe i ten unter 
Fregat tenkap i tän W i t t der W e l t e in neues Bei­
spiel des durch n ichts zu brechenden Kampfes­
w i l l ens deutscher Soldaten. 

A m Südrand des Invas ionsbrückenkopfes 
gr i f fen von beiden Seiten neue Krä f te in d ie 
schwere Panzerschlacht im Raum südwest l i ch 
Caen e in . Die Zah l der zur Strecke gebrach­
ten fe ind l ichen Panzer steigt we i te r . Du rch 
d ie deutschen Gegenangr i f fe s ind die am Odon 
eingebrochenen Br i ten in schwerer Bedräng­
nis. V o n stärkstem Feuer zahlre icher Kr iegs­
schif fe unterstützt , versuchten sie, sich du rch 
we i te re Ang r i f f e Luf t zu verschaf fen. Unsere 
Grenadiere und Panzer gaben aber d ie bisher 
e rkämpf ten V o r t e i l e n ich t aus der Hand . Die 
Kämpfe gehen i n immer noch wachsender 
Här te we i te r . 

Niederwerfen und abwarten einziges Gegenmittel 
Stockho lm, 2. Ju l i . Ein Sonderkor respon­

dent des „ D a i l y H e r a l d " , der die Aufgabe hat, 
sich laufend von den A u s w i r k u n g e n des E in ­
satzes der neuen deutschen W a f f e auf Süd­
eng land zu überzeugen, schi lder t in der Aus­
gabe v o m 30. Jun i m i t fo lgenden W o r t e n das 
Bi ld , das sich ihm nach der Exp los ion e ines i 
deutschen Sprengkörpers in e inem Or t Süd­
englands bot : Rauch und Staub legten sich. 
Bergungstrupps g ingen an die A rbe i t . Männer 
und Frauen >n der Nähe r ieben sich den Siaub 
aus den Augen . Es ist e in W u n d e r , daß w i r 
überhaupt leben, [st der a l lgemeine E indruck , 
denn d ie „ f l i egende Bombe" schlug in unmi t ­
te lbarer Nähe e in . M a n f reute s ich, daß es 
noch e inmal gut gegangen war , e in etwas 
egoist isches Gefüh l , aber doch he r r l i ch , noch 
e inmal in der Lage zu sein, nach einer Ziga­
ret te in der Tasche f ischen zu können und das 
Gehör nach der Explosion n icht ve r lo ren zu 
haben, die fast das T romme l fe l l zerr iß. Der 
Lu f td ruck w a r so groß, darß sogar meine A r m ­
banduhr stehen bl ieb. Dar „ D a i l y Te leg raph" 
weiß zu ber i ch ten : Ein hoher Beam:er des b r i ­
t ischen Lu f t fahr tm in is te r iums sei mi t seiner 
Frau in der Nacht zum Donnerstag in den Luf t ­
schutzkel ler schlafen gegangen, und zwar erst­

ma l i g seit Beginn des V 1-Beschusses. Das 
habe beiden das Leben gerettet, denn in der 
g le ichen Nacht sei ih r Haus durch die Spreng­
w i r k u n g einer in der Nähe niederschlagenden 
„ f l i egenden Bombe" weggefegt worden A m 
Donnerstagabend kurz vo r 8 Uhr , so erzähl t 
der „ D a i l y Ske tch" , sei eine f l iegende Bombe 
auf eine w ich t i ge Straßenkreuzung in Südeng­
land gefa l len. „E in iger Schaden sei dadurch 
anger ichte t wo rden . " W i e die Fre i tagszei t im-
gen ber ich ten, hat auch der engl ische K ö n i g 
w o h l oder übel seine Me inung über die neue 
deutsche Waf fe zum Besten geben müssen. Bei 
di,eser Gelegenhei t hat er, so meldet der „ D a i l y 
Ske tch" , seinen Unter tanen Pr i va tun te r r i ch t 
darüber er te i l t , w ie sie sich seiner Ans i ch t 
nach am w i rksamsten v o r der „ f l i egenden 
Bombe" schützen könn ten . Er sprach n ich t v o n 
der br i t i schen Luf twaf fe , auch n ich t v o n der 
engl ischen F lak oder den Bal lonsperren oder 
v ie l l e i ch t von dem Erf indergeist und dem E in ­
fa l l s re ich tum seiner Fachleute, sondern er er­
k l ä r t ^ schl icht und e in fach: „ I c h g laube, es ist 
die einzige Schutzmögl ichke i t , w e n n man das 
Ding auf sich zuf l iegen sieht, s ich auf den Bo­
den zu wer fen und alles we i te re i n zusammen-
gekauer ter 'Stel lung abzuwar ten . " 

Unvermindert heftiger Abwehrkampf im Osten 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 2. Juli. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im I . I I I I I I u( II>,I <IIIin südwestlich C a e n nahm 
der Gegner seine Durchbruchsversuche nach 
stärkstem Artil leriefeuer In den Mittagsstun­
den des gestrigen Tages wieder auf., Al le A n ­
griffe scheiterten dort ebenso wie : 'rdöstllch 
St. Lo. Schlachtfliegerverbände unterstützten 
auch gestern die Erdkämpfe mit gutem Erfolg. 
In der Nacht griffen Kampffliegerverbände 
feindliche Schiffsansammlungen vor dem Lan­
dekopf an. Starke Explosionen winden beob­
achtet. Bei mehreren Säuberungsunternehmen 
im französischen Raum wurden 80 Terroristen 
liquidiert. , 

Schweres Vergeltungsfeuer liegt auf London. 

In I t a l i e n lag der Schwerpunkt der feind­
lichen Angriffe im westlichen KUstenabschnitt 
und im Raum südöstlich Volterra. Unsere Trup­
pen setzten sich hier unter dem starken feind­
lichen Druck auf den Cecin-Abschnltl ab. 
Auch südöstlich Volterra konnte der Feind 
nach Norden Boden gewinnen. Im Raum von 
Siena westlich des Trasimenlschen Sees 
schlugen unsere tapferen" Divisionen alle 
feindlichen Angriffe unter schweren Verlusten 

für den Gegner zurück. Ein feindliches Bat,-
tuillon und 29 Panzer wurden vernichtet. 
• An der mittleren O s t f r o n t setzten un-

sore Divisionen den mit überlegenen Kräften 
angreifenden Sowjets weiter hartnäckigen W i ­
derstand entgegen. Im Raum von Sluzk konn­
ten die Bolschewistcn erst nach schwersten 
Kämpfen Boden gewinnen. Der Ort wurde auf­
gegeben. Bei Ossipowitsch behaupten unsere 
Truppen ihre Stellungen gegenüber allen 
feindlichen Angriffen. Die Kampfgruppen aus 
dem Raum von Bobruisk haben sich zu un­
seren Hauptkräften durchgeschlagen. A n der 
mittleren Beresina sind schwere Kämpfe mit 
den ununterbrochen angreifenden Sow|ets, im 
Gange. Im Raum westlich Polozk hält der 
feindliche Druck an. Südwestlich und südlich 
Polozk wurden feindliche Angriffe abgeschla­
gen oder in Riegelstellungen aufgefangen. 
Schlachtfliegcr griffen laufend in die Erd­
kämpfe ein und fügten dem Feind hohe Ver­
luste zu. Im h o h e n N o r d e n wurden im 
Kandalakscha-Abschnllt mehrere von starker 
Art i l lerie unterstützte Angriffe der SowJetB In 
harten Waldkämpfen unter hohen Verlusten 
für den Feind abgewiesen. 

In der vergangengen Nacht warfen einzelne 
britische Störflugzeuge Bomben im rheinisch-
westfälischen Raum. 

Landungsversuch abgeschlagen 
Helsinki, 2. Juli . Nach dem finnischen Wehr­

machtbericht vom 2. Juli wurden im westli­
chen Teil der Karelischen Landenge an meh­
reren Stellen feindliche Angriffe zurückge­
schlagen bzw. die feindlichen Abteilungen 
schon in' der Bereitstellung aufgerieben. In 
Richtung Aunus griff der Feind weiterhin mit 
starken Kräften und mit Unterstützung von 
Panzerformationen im Gebiet zwischen Raja-
konta und Teru an. Unsere Truppen leisteten 
zähen Widerstand, und fügten dem Feind große 
Verluste zu. Es gelang dem Feind Gelände zu 
gewinnen. Zahlreiche Panzer wurden ver-

liniert Karle zeigt die Lage Her drei Landungen, die f t t t 
täglich Im finnischen Heeresbericht genannt werden: die 
Karelische Landenge, die Aunus-Landeng« und dlt Linsl­

enge von Matelkl. 

ni/rhtet. Te ru w u r d e aufgegeben. I n der ver ­
gangenen Nach t un te rnahm der Fe ind m i t U n ­
ters tü tzung v o n le ich ten See- u n d Luf ts t re i t ­
k rä f ten eine Landung auf der Insel Te i ka r i i n 
der M ü n d u n g der V i i pu r l -Buch t . Durch schnel­
len Gegenstoß unserer Küs ten t ruppen w u r d e 
das fe ind l iche Bata i l lon ins Mfeer gewor fen . 
Der Feind ließ über hunder t Gefangene zurück, 
mehrere Dutzend Gefangene w u r d e n einge­
bracht . Mindestens e in fe indl iches Pa t rou i l l en -
Mo to rboo t w u r d e versenk t und e in anderes 
beschädigt. 

Nachrufe für Generaloberst Dietl 
He ls i nk i , 2. Ju l i . D ie f inn ischen Blät ter 

würd igen dem Helden v o n N a r v i k in eigenen 
Nachru fen und Lebensbeschreibungen als Heer­
führer und r i t te r l i chen Freund Finnlands, der 
als Symbol der deutsch-f innischen W a f f e n b r ü - ' 
derschal t we i te r leben werde. Generaloberst 
D ie t l habe sich in dem kargen Norden F inn­
lands, wo er seit zwe ie inha lb Jahren sein 
Hauptquar t ie r aufgeschlagen hatte, he imat l i ch 
eingelebt. 

Oberstleutnant Graf hat geheiratet 
I m l i m .I.II des Rathauses de r S tad t W iesbaden 
MI- I I n A n w e s e n h e i t z a h l r e i c h e r V e r t r e t e r «LOR, 
P a r t e i , des Staates u n d der W e h r m a c h t d ie T r a u ­
ung des B r i l l a n t e n t r i l g c r s O b e r s t l e u t n a n t G r a t m i t 
d e r P i lm.schausp ie le r in Jota Jobs ten stnt t . A n se i ­
n e m Hochze i t s tag t r ü g t s ich .Obe rs t l eu tnan t G r a f 
i n das Go ldene B u c h de r S tad t W iesbaden e i n 
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Der Ahnherr Roman von 
Else Wibel 
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Der W a g e n h ie l t m i t e inem Ruck. In der 
St i l le , d ie den lauten Geräuschen der Fahr t 
fo lgte, hör te man das Summen v ie le r St immen 
aus der Ferne. A m Fenster erschien das Ge­
sicht eines Mannes, dessen Gesicht e in w i l d 
wuchernder Bart bedeckte. Der M a n n t rug 
einen le ichten Pelz, der ehemals weiß gewe­
sen und m i t Zobels t re i fen ve rb rämt war . A n 
v ie len Stel len k a m das he l lb raune Seidenfut­
ter zum Vorsche in . Es w i r k t e grotesk. 

„ W a r u m fähr t Er n icht we i te r , Denzel?" 
„Geh t n icht mehr, Frau Grä l i n . Ubera l l auf 

den W e g e n l iegen und 6tehen sie herum. M a n 
müßte über sie h inwegfahren . A l l es drängt 
zu den Brücken. D ie Boresina ist v o l l E i « . . . 
Ist der Her r wach?" 

Denzel p ra l l te entsetzt zurück. Die W a g e n -
ti-re w u r d e aufgerissen, vo r i h m stand sein 
Leutnant,. Er schwankte , al6 die W i n t e r k ä l t e 
i hn unve rm i t te l t anf ie l . Es dauerte nur Sc» 
ki. ' i iden. Dann straf f te e i s ich . „ W a s w i l l Er 

"h ier?" 
„ I c h habe Me ldung Rebracht, d:iß man 

n:cht we i te r fahren kann , Her r Leutnant . Abe r 
j e t z t . . . ich b in so f roh , daß der Her r Leut­
nant w ieder so w e i t gesund is t . " 

Denzel s t rahl te. Abe r das.«ah ke iner unter 
dem wüsten, w i r r e n Bart . 

Der Mann , der damals unter dem furcht ­
baren Schlag des glühenden Metn i ls das Ge­
dächtn is lür alles ve r lo ren hatte, was sein 

Dasein er fü l l t ha t te , al le«, außer dem einen, 
daß er Soldat und im Kr iege war — sah sich 
ungedu ld ig um. 

„ W e i ß Er,' w o i ch d i e . . . Dragoner f inden 
werde?" 

Denzel nahm 60gleich d ienst l iche Ha l t ung 
an : „D ie Dragoner , He r r Leutnant? V i e l l e i c h t 
ist noch e ine r -un te r denen da vo rne . " 

„ U n t e r denen? W e r sind d ie?" 
„So ldaten, Her r Leutnant . A l l e , d ie noch 

leben v o n der großen A rmee , m i t der w i r aus­
marsch ier ten. W i r müssen über den Fluß. Das 
i6 t j a längst ke in Rückzug mehr, Her r Leut­
nant. Es ist eine große F luch t . " 

„ K e r l " . . . Leutnant Tüngern faßte Denzel 
an der Brust und 'schüt te l te ihri h in und her, 
daß al les an i hm f log, l ieß ihn dann unver­
m i t t e l t l o s . . . 

„Der He r r Leutnant ist w ieder bei Kräf­
t e n " , sagte Denzel hochbefr ied ig t und schob 
hast ig seine, zerrissene K le idung zurecht. „Das 
ist e in Glück. W i r müssen näml ich auch die 
Frauensleut h inüberb r ingen . " 

Chr is toph Tüngern stand vorgebeugt Im 
schneidenden W e h e n der E iskr is ta l le und 6ah 
h inun te r auf die Brücken, die von Tausenden 
umlager t waren , 

Ve rwunde te und Gesunde, Entkräf te te und 
Tote, W a g e n , Pferde, Geschütze, und zwischen 
ihnen der Troß der p r i va ten F lücht l inge m i t 
i h i en Kutschen eng zusammengedrängt, b i lde­
ten e in beinahe unübersteigbares Bo l lwerk an 
den Brückenübergängen. 

A u f a l len Gesichtern lag Angst , W u t und 
Verzwe i f l ung . N u r einige wenige versuchten 

m i t Über legung und Ruhe den Ubergang v o m 
Ufer zur Brücke zu erre ichen, 

V i e l e k lammer ten sich an die hervors te ­
henden Bohlen, an d ie Pfei ler und Geländer, 
h ingen m inu ten lang zwischen dem ret tenden 
H a l t und dem Wasser, auf dem die Eisschol len 
t r ieben, ehe 6 i e h inabstürz ten. Menschen auch 
dort auf den" t re ibenden Schol len. Ine inander 
ve rk rampf t . Ohne W u n s c h und W i l l e . Erstarr t 
in Kä l te und Entsetzen. 

Leutnant Chr is toph Tüngern sah ohne zu 
sehen, hör te den w i r r e n Chor der St immen, 
der sich p lö tz l i ch ins Rasende steigerte, als 
drüben am andern Ufer russische Bat ter ien 
auf fuhren und Kosaken ausschwärmton. I n 
den zusammengepreßten Menschenhaufen 
schlugen die ersten Geschosse. 

Tüngern füh l te die Kä l te nUrht mehr. Er 
wußte n ichts mehr von der eigenen Schwäche... 
Die A r m e e . . . diese dor t , dio Reste der gro­
ßen A r m e e ? . . . 

Er fuhr auf. Ein tausendst immiger Schrei 
gel l te. Krachend brach die zwei te der Brük-
ken unter der fu rch tbaren Last zusammen. 

Er wandte sich dem Wagen zu : ,,Rasch, 
w i r ' müssen hinüber. Nehmen Sie die Pelze. 
Die Pferde." • 

Denzel hatte sie schon losgeschirr t . 
Tüngern hob die Gräf in I r ina Paderska auf 

sein eigenes Pferd, schwang sich dann h in -
tet sie." 

Denzel hat te die N ich te vo r sich auf dem 
Pferderücken. . 

„D io M i t t e hal ten. Sich n icht abdrängen 
la fsen" , befahl sein Herr . Seine St imme hatte 
wieder den al ten K lang . S o ' r i t t e n sie mi t ten 

h ine in in das Entsetzen jenes Ubergangs über 
den k le inen russischen Fluß, der den Namen 
Beresina t rägt . Sie kamen h inüber . 

*' 
Niema ls ha t einer der beiden Männe r dar­

über zu sprechen vermocht , w i e es gelang. 
Denzel ist weder schwachnerv ig noch fe ige 
gewesen. Aber jedesmal , w e n n von diesem 
Übergang über flie Beresina im W i n t e r 1812 
die Rede war — und es ist oft und v ie l davon 
die Rede gewesen in den Jahren nach der 
Rückkehr der „Ruß länder " — ist er vers tummt , 
E* hat ihn gebeutel t und geschüt te l t und seine 
Augen haben dabei w ie b l ind in eine Ferne 
gesehen, d ie die andern, die n icht dabei 
waren , n ie begr i f fen haben, trotz a l lem Ge­
schwätz, das u m diese Ret i rade der großen 
A i m e e gegangen isV 

A u c h LeuHnant Tüngern hat nie darüber 
gesprochen. 

W ä r e n icht das Hef t , das schwarze, nüch­
terne Heft , i n dem er in seiner festen Schri f t 
al les niedergelegt hat, n iemand wüßte von 
s e n e m persönl ichen E i leben aus jener Zeit . 

Die Reiterei , dos Kont ingents hat te sich 
vo l l kommen aufgelöst. • Die wenigsten be­
saßen mehr W a l l e n , beinahe al le GeschüW 3 ' 
der ganze Troß wa ren ve r lo ren . 

Bei den andern Truppente i len sah es nicht 
v ie l besser aus. Es ist erwiesen, daß e i " e * 
dei In fan lqr ie reg imenter , das mi t nach R u ( 5" 
land marschier t war , noch aus sieben M a r " 1 

bestand. 
(Fortsetzung folfJ1) 



i m in isnmmmsimtt Die Partei gibt allen Öeutfchcn Volkegenoffen Aufklärung 
Abstand halten I 

Das Ansehen des Deutschen' Reiches w i r d 
* o n den deutschen Volksgenossen ve rkö rpe r t . 
Der N ich tdeutsche beur te i l t uns danach, w i e 
w i r uns gegenüber dem f remden V o l k s t u m ver­
ha l ten. Für einen jeden Deutschen ist es e ine 
Ehre, zum deutschen V o l k e zu gehören, das 
auf eine so stolze Geschichte zu rückb l i cken 
k a n n und dessen Soldaten im gegenwar t igen 
Kampf gegen die Machte der Finsternis Höchst­
le is tungen der Tapferke i t vo l l b r i ngen . W e r als 
Angehör ige r des deutschen V o l k e s innerhalb 
v o n f remdem V o l k s t u m loht, muß s ich auch 
nach außen h in durch ein Abzeichen als Deut­
scher bekennen. Es g ibt deutsche Menschen, 
d ie a l le Annehml i chke i t en ihres Vo l ks tums für 
s ich In Ansp ruch nehmen, die in dem für Deut­
sche vorbeha l tenen W a g e n der Straßenbahn 
fahren und auf den Wi r t scha f tsämtern als 
Deutscher bevorzugt behandel t werden w o l l e n . 
Es sind dieselben Menschsn, die sich dor t vor ­
drängen, wo berufstät ige deutsche Menschen 
vo r den Kassen der Theater und L ich lsp io lhäu-
ser Schlange nach E in t r i t tskar te i ) stehen. Sie 
w o l l e n als Deutsche behandel t werden , aber 
ke in Mensch weiß, daß sie Deutsche s ind. 
Denn sie haben n icht den M u t , das durch e in 
Abzeichen kundzu tun . H a l l e n w i r selber den 
Abs tand von den Leuten, den- sie durch den 
Ve rz i ch t auf Abze ichen uns gegenüber ha l ten l 
Zeigen w i r es ihnen übera l l , daß w i r sie n ich t 
als zu uns gehör ig bet rachten l W e r n icht den 
M u t zum Deutschtum hat, der braucht s ich 
n icht zu w u n d e r n , wenn man ihn n icht als 
Deutschen behandel t . 

Neue Sondermarken 

( A t l a n t i c , Z.) 
zur 400-Jahr-Feier der A lber lus -Un ivers i tü t i n 
Königsberg i. Pr. 'nach e inem Entwur f v o n Pro­
fessor Mar ten ( l inks), die Ma rke zeigt das B i ld 
des Herzogs*A lbrech t , und (rechts) zum T i ro le r 
Landesschießen, das in Innsbruck ausgetragen 
w i r d . 

V e r d u n k e l u n g : V o n 22.05 bis 4.15 Uhr . 

Lehrbetrieb bewährte sich 
I n e i ne r geme insamen B e s p r e c h u n g d e r M i t ­

g l ieder d e r F a c h g r u p p e n Se iden - u n d S a m t - , 
H a n d - u n d F l c c h t l n d u s t r i c Konn te k ü r z l i c h der 
\ o r s l a n d des G e m e i n s c h a f t s l c h r b e t r l c b e s de r S e i ­
d e n - u n d S a m t - , B a n d - u n d F l e c h t l n d u s l r l e e. V . 
L i t z m a n n s t a d t , T h e o d o r V o r c k , e r s t m a l i g v o r den 
v e r e l n s m l t g l i c d e r n d ie B i l a n z d ieser f ü r d ie A u s ­
b i l d u n g unseres t e x t l l e n N a c h w u c h s e s so w i c h t ! - ' 
Ken E i n r i c h t u n g z i ehen . Ohne V o r b i l d u n d fas t 
ohne A n l c h n u n g s m o g l l e h k c i t an A l t t e l c h s v e r h a l t -
nlsse w u r d e 1942 der G c r a e l n s c h a f t s l e h r b e ü i c b ge­
scha l ten , G roße A n f a n g s s c h w l e r i g k e l t c ' n w a r e n zu 
Ü b e r w i n d e n , aber m i t E n e r g i e u n d E lnsn tz - f reud ig -
* e i t a l l e r b e t e i l i g t e n S te l l en Ist es g e l u n g e n , e lhe 
A u s b l l d i i n g s s i a t t e au f zuz i ehen , d i e h e u t e m i t " I h r e r 
E i n r i c h t u n g u n d in i h r e r L e i s t u n g In v i e l e r H i n ­
s ich t w e i t ü b e r dem R o l c h s d u r c h s o h n l t t l i eg t . - D a -
m l t Ist In de r L e h r w e r k s t ä t t e e ine G r u n d l a g e ge­
schaf fen, che in W e c h s e l w i r k u n g m i t den B e t r i e ­
ben u n d der Fachschu le d e r E r f ü l l u n g neue r A u f ­
gaben In d e r A u s b i l d u n g des deu tschen N a c h ­
wüchse« f ü r d ie T e x t i l i n d u s t r i e d e r b e t r e f f e n d e n 
j Por ten u n d In d e r U n t e r w e i s u n g d e r p o l n i s c h e n 
L e r n e r d i e n e n s o l l . « 

I n der v o n d e m F a e h b e a u f t r a g l e n S c h u l t e ge­
l o t e t e n V e r s a m m l u n g ve r las d e r P r o t o k o l l f ü h r e r 
«es Ve re i ns e in ige Sit7 .ungsprotokol le u n d P r ü ­
f u n g s b e r i c h t e . D i e H e r r e n P a t t b e r g u n d , R e b e r be ­
r i c h t e t e n übe r den V e r l a u f u n d d ie A u f g a b e n s t e l ­
l u n g des in L i t z m a n n s t a d t d u r c h g e f ü h r t e n Rc tchs -
b e r u f s w e t t k a m p f e s . N a c h d e r e i n s t i m m i g besch los­
senen E n t l a s t u n g des Vors tandes w u r d e H e r r n 
v o r c k f ü r seine e r f o l g r e i c h e T ä t i g k e i t D a n k aus­
gesp rochen . 

I m Rahmen einer G r o ß p r o p a g a n d a ­
a k t i o n d e r N S D A P , i m W a r t h e l a n d 
f inden auch in a l len Or tsgruppen des Kreises 
Litzmann6tadt G ioßkundgebungen der NSDAP-
6tatt. D ie gegenwär t ige Kr iegslage, w i e s ie 
durch die Invas ion der A n g l o - A m e r i k a n e r und 
durch ihren Uber fa l l auf den europäischen 
Kon t inen t gegeben ist, b i ldet da6 Thema der 
großen Versammlungswe l le der Partei . Die 
Par te i ist das Gewissen der Na t i on . E6 ist die 
Pf l i ch t jedes einzelnen deutschen V o l k s ­
genossen, s ich v o n berufenen Rednern der 
Parei A u f k l ä r u n g darüber zu holen, w i e die 
gegenwär t ige Kr iegslage, w i e s ie durch In ­
vas ion und Bombenter ror unserer Feinde ge­
kennzeichnet w i r d , zu beur te i len ist. A l l e 
Krä f te des deutschen Vo l kes 6ind unter 
H in tana te l l ung al ler persön l ichen Interessen 
auf das eine Z ie l des großdeutschen Freihei ts­
kampfes ger ichtet . Die Partei g ibt die Parole, 
w i e 6ich jeder einzelne in diesem Freihei ts­
kamp f der Na t i on zu ve iha l t en hat. Sie zeigt 
die R ich t l in ien dafür, in welcher We ise 6ich 
j eder deutsche Volksgenosse m i t seiner gan­
zen Person in den Dienst dieses tota len K r ie ­
ges ste l len kann , der v o n U N 6 die letzte ' H i n ­
gabe an die großen Ideale der deutschen Na­
t ion fordert . 

Die Kundgebungen der NSDAP, werden von 
mus ika l ischen Darb ie tungen umrahmt , Die 
K re i s le i t ung der NSDAP, erwar te t , daß sämt­
l iche Jeutsche Volksgenossen von L i tzmann­
stadt an diesen Kundgebungen te i lnehmen und 

sich A u f k l ä r u n g darüber holen, was 
Stunde v o n uns fordert . 

Der Veranstaltungsplan 
fü r die Kundgebungen in der W o c h e v o m 4. 
bis 8. Ju l i 1944 steht folgendes vo r : 

Dienstag, den 4. Ju l i , 19.30 Uhr : 
1. O r t s g r u p p e n S p o r t h a l l e u n d Waldsch io r t i n 

der S p o r t h a l l e a m H J . - P a r k , Redner Pg . N e g a ; 
2. O r t s g r u p p e n S ü d r i n g .und E l l i n g s h a u s e n I m 

G e m e i n s c h a f l s r a u m d e r Fa . G e y e r , A d o l f - I I I t l c r -
S t ra f l c 293, Redner Pg . Sch l t i t ze r ; 

3. O r t s g r u p p e Erzhausen I m Sängcrhaus E r z ­
h a u s e n , G l l c k e n d e e l c r w e g 5, Redne r Pg . V o i g t ; 

4. O r t s g r u p p e Me is te rhaus In de r V o l k s b l l -
dungss tä t te , Me is te rhauss t r . 94, Redne r Pg . M e y e r ; 

'.. O r t s g r u p p e W e b e r n I m K u n d g e b u n g s r a u m 
d e r Fa. B u h l e , D a c h d e c k e r s t r a n e 1/9, Redner P g . 
M a y l a n d ; 

6. O r t s g r u p p e Q u e l l p a r k be i S r h e l b l e r & G r o h -
m a n n , M a r k - M c l f l c n - s t r . 68, Redne r Pg . K a r s c h . 

M i t t w o c h , den 5. Ju l i , 19.30 Uhr : 
1. O r t s g r u p p e n B l ü c h e r p l a t z u n d K a r l s h o f In . 

d e r S p u r t h a l l e i m H J . - P a r k , R e d n e r : K r e i s l e l t c r 
Pg . K n a u p ; 

2. O r t s g r u p p e n H c l e n e n h o f , W a l d b o r n u n d 
S t o c k h o f I m H e l e n e n h o f , N o r d s t r . 36, Pg . M e y e r ; 

3. O r t s g r u p p e n F r iesenp la t z u n d F l c h t e n h o f 
be i Fa . Geye r , A d o i r - H l t l e r - S t r a f l e 293, Redne r 
P g . N c g a ; 

4. O r t s g r u p p e F l u g h a f e n I m Sängerhaus E rz ­
hausen , G l l c k c n d e c l e r w e g s, Redner Pg . I n de r 
S t r o t h ; 

s. O r t s g r u p p e W a s s e r r i n g In d e r V o l k s b l l r i u n g s -
s i . i i i c Me i s te rhauss t r . 94, Redne r Pg . K a r s c h ; 

4J. O r t s g r u p p e n Sachsenau u n d W e i h e r s d o r f i n 
Fa . B u h l e , Daehdecke rs . r . , / 9 , Redner P g . V o i g t ; Luftschutz YÄt... 

d i e 7. O r t s g r u p p e n Sch l cs i ng u n d E i c h e n h a i n be i 
Sche ib l e r & G r o h m a n n , M a r k - M e l f l c n - S t r a ü e 68, 
R e d n e r P g . Sch l t i t ze r . 

Donnerstag, den 6. Juli , 19.30 Uhr: 
1 . O r t s g r u p p e S p l n n l i n l e I n de r S p o r t h a l l e am 

H J . - P a r k , Redne r Pg . Sch lOtzcr ; 
2. O r t s g r u p p e F r l d e r l c u s I m H e l e n e n h o f , ' N o r d ­

s t rane 36, R e d n e r : K r e i s l e i t e r Pg . K n a u p ; 
3. O r t s g r u p p e n R i n g b a h n , Hee rs t r ane u n d Ro­

t e r R i n g i n Fa. Geye r , A d o l f - H l t l e r - S t r a n c 293, 
R e d n e r Pg . V o i g t ; 

4. O r t s g r u p p e n He lden ta t u n d S c h w a b c n b c r g 
I m S.' ingerhaus E r z h a u s e n , G l l c k c n d c e l e r w e g 5, 
R e d n e r P g . I n d e r S t r o t h ; 

5. O r t s g r u p p e Z e l l g a r n i n d e r G ü n t h e r - P r i e n -
S r h u l e , Os t l ands t rane 191, Redner Pg . K a r s c h ; 

6. O r t s g r u p p e V o l k s p a r k i n d e r Gas ts tä t te I m 
V o l k s p a r k , Redne r Pg . Nega ; 

7. O r t s g r u p p e Hc lnze l sho f u n d N l e d e r f e l d e I n 
d e r V o l k s s c h u l t , W l n z e r w c g 5, Redner Pg . M a y l a n d . 

Freitag, den 7. Juli , 19.30 Uhr: 
1. O r t s g r u p p e n L u d e n d o r f f u n d C l a u s e y i t z I n 

d e r S p o r t h a l l e I m H J . - P a r k , R e d n e r : K r e i s l e i t e r 
P g . K n a u p ; 

2. O r t s g r u p p e H i n d c n b u r g I m H c l e n e n h o f , 
N 'ordst rane 36, Redne r Pg . K a r s c h ; 

3. O r t s g r u p p e n S k a g e r r a k u n d F r l c d r l c h s h a g e n 
I n d e r C . i i n t l i o r - l ' r l c r K S c h u l e , Os t l ands t rane 191, 
R e d n e r Pg . V o i g t ; 

4. O r t s g r u p p e n A l t s t a d t u n d G o l d c n a u i n d e r 
Gasts tä t te Im V o l k s p a r k , Redner Pg . Sch l t i t ze r ; 

5. O r t s g r u p p e Radegast I n d e r V o l k s s c h u l e , 
W l n z c r w e g 5. Redne r Pg . Nega. 

Sonnabend, den 8 . Juli , 19.30 Uhr: 
O r t s g r u p p e M o l t k e In d e r Spo r t ha l l e Im H J . -

P a r k , R e d n e r Pg . M e y e r . 

6in etlgüterzug für öle Verforgung unterer Staöt 

Bezug von F rühkar to f fe ln . I m heut igen amt­
l ichen Te i l bef indet s ich eine Ano rdnung des 
Reichsstat thal ters über die Bel ie ferung ' der 
Verbraucher mi t F rühkar to f fe ln . 

W i r müssen die Vereorgungs lage unserer 
Stadt immer w ieder als eine besonders g lück­
l i che bezeichnen, hat sie doch den Vo r ­
t e i l als Großstadt gewissermaßen „a l l e i n auf 
we i t e r F lu r " i nm i t ten eines erg iebigen Bauern-
landes gegründet zu sein. Dazu k o m m t ihr be­
sonders je tz t zugute, da die Umste l lungen des 
Kr ieges uns w ieder zu dem na tü r l i chen Ine in ­
andergre i fen gebracht haben, wonach jeder 
Lands t r i ch mögl ichs t aus eigener Kra f t seine 
hauptsäch l ichste Ernährungsgrund lage zu 
sicher hat. 

Gewiß, der stark en tw icke l ten Verkehrs ­
techn ik unseres Zei ta l ters ist n ichts unmög­
l i ch . Es ist j a auch noch n icht a l lzu lange her, 
da t ranken w i r Bayerisches Bier an der W a s ­
serkante, l ießen uns in W i e n Pommerschen 
Schinken und Thür inger W u r s t m i t Wes t f ä l i ­
schem Bauernbrot auf t ragen und Flugzeuge 
t rugen d ie ersten Frühgemüse und Salade, w ie 
auch B lumen, in wen igen Stunden aus dem 
Wes ten in die M i t t e den Osten, Süden oder 
N o r d e n des Reiches. Jetzt a l lerd ings d ient 
Lu f t fahr t anderen Au fgaben und doch, ist durch 
d ie gewissenhafte Lenkung unserer Landw i r t - ' 
schalt in a l l den h in ter uns l iegenden Kr iegs-
jehren n icht e in einziger Tag e ingetreten, der 
den einen oder anderen Gau, die eine oder 
andere Großstadt vo r unübe rw ind l i che 
Schwie r igke ' ten in der Versorgungs lage ge­
ste l l t hätte, auch dann nicht , wenn der Feind 
mi t haßer fü l l ter Mordg fe r versuchte den Le­
bensnerv unserer Städte zu s tören. 

N i c h t jede deutsche Großstadt ähn ' ichen 
Ausmasses w i e die unsere hat das Glück be i ­
nahe von der Hand in den M u n d leben zu 
k ö n n e n 1 und gerade in diesen W o c h e n Salat 
und Gemüse aus rund 120 km Ent fernung 
f iühtnorgens auf den T isch zu bekommen, das 
am Vorabend erst geernt wurde . Aus der 
näheren Umgebung war dieser rasche U m ­
schlag eher ge läuf ig , denn w « 6 d ie Bauern 
v o m Felde aus n ich t selbst zur Stadt fuhren , 
brachte der Gü te rve rkehr der Zufuhrbahnen 
here in und auf den we i te ren Strecken f u h r e n 
Lastwagen die M i l c h und al l die anderen 
landwi r tscha f t l i chen Erzeugnisse an. We l che 
An fo rderungen an Wagenpa rk und Betr iebs­
stoff jedoch wa ren dazu nöt ig , wenn w i r nur 
die Wegeverhä l tn isse in Betracht z iehen, die 
a l le rd ings im Laufe der deutschen V e r w a l ­
tungszeit schon wesent l i ch verbessert wu rde . 

U m nun den K ra f twagenve rkeh r auch auf 
diesem Gebiet M " ' I R und mehr z " entlassen, 
hat s ich die Reichsbahndi rekt ion Posen ent­
schlossen, für die Verso rgung unserer Stadt 
den Ei lgüterzug, der bisher nur an zwei Tagen 

der W o c h e fuhr, nunmehr täg l ich ve rkeh ren 
zu lassen. Sein Ausgangspunkt ist K o n i n und i n 
Ku tno werden ihm noch ein ige Wagen aus Rich­
tung Schröt tersburg und Z i ch l i n beigestel l t . A u f 
den Unterwergsbahnhöfen W a r t h b r ü c k e n , T o n ­
n ingen , Kroßwi tz , We i te t i l and , und Lcntschütz, 
die g le ichzei t ig Sammelbecken ihres bäuer l i ­
chen H in te r landes s ind, n immt er we i t e re 
Landungen auf. V o n Brunnstadt ab kommt nur 
noch M i l c h dazu, da Gemüse u. a. berei ts mi t 

.der ' Zu fuhrbahn abgefahren w i r d . In Gornau 
w ' r d der Z u g getei l t , u m die nach Hauptbahn­
hof oder Bahnhof M i t t e best immten Ladungen 
d i rek t we i te rzu le i ten . 

W a s also aus den Landker isen in der Nach t 
dem Ei lgüterzug übergeben w i r d , kann der 
Großhandel berei ts zwischen 5 und 6 Uhr 
morgens in L i tzmannstadt in Empfang nehmen 
und zur Ve r te i l ung hr inegn. Diese Umste l lung 
v o n der Straße auf die Schiene w i r d unseren 
Hausf rauen besonders je tz t im Sommer al les 
f r isch auf den M a r k t br ingen und was das 
Wesent l i chs te dabei ist, unserer K r i egsw i r t ­
schaft unzähl ige Tonnen. Tre ibsto f f für andere 
Zwecke f re imachen. Die Deutsche Reichbahn 
aber e rb r ing t damit eir.en erneuten Beweis 
i h re r fast unbegrenzten E insatz fähg ike ! t , d ie 
n ich t nur den Erfordernissen der Front, son-
edrn auch jenen der He ima t vo l ls tens geercht 
w i r d . . dn. 

Erst löschen? Dann berpen! 
Briefkasten •/ ^ÄäJ.4&f 

S. B., Kallach. 1. Der Kurzwellensender Calais mit dem 
angeschlossenen Soldalcnscndcr Atlantik ist ein deutscher 
Sender. 2. Die „LZ." ist aus der 1018 von Lodscher Deut* 
sehen gegründeten Kampfzeitung „Freie Presse" hervor-
grangeii. 

I.E. 1. Das Prelschwimmbad von Schcibler und Groh­
mann wird in diesem Sommer nicht eröllnct. t. Ullarbcn 
entlcrncn Sic aus der weiften Strlcklackc durch Terpentin­
ö l , Benzin oder Seite, Anll inlarbcn sind mit starkem Spi­
ritus zu beleuchten und mit Fließpapier abzutupfen. Evt l . 
Bleichmittel verwenden, wie Eau de Javel, schweflige Säure 
oder Wasserstollsuperoxyd mit heißem Seltenwasscr. 
3. i in die Obcrwirtschaltsschulc hat die PrOlung am 7. 6. 
stattgeiunden. 4. Ob der Film „Immcnsce"- hierher kommt 
ist noch ungewiß 

L. E., Palii.inlK. Sic dürlcn mit der Freigabe und Ein­
berufung als Nachrichten- oder DRP.-Ilcllerln rechnen, wenn 
die F.rsatzlrage Im F.invcrnchmcn mit dem Arbeitsamt 
geklärt ist. Fragen Sic dort an. 

N. S. Wenden Sie sich an den UFA.-Buchverlag, Berlin 
SW 88. Krausenstraßc 37—39. 

P. N. Das Reisejahr beginnt am 1. 4. Wenn Sic den 
Stempel In den Feldern 1 und 2 Ihrer Klciderkarte haben, 
können Sie Im August noch einmal verreisen, nicht dagegen, 
wenn die Felder 5 und 6 gestempelt sind. 

U. ] . , Marlannanhof. Wegen der Auskunlt Uber Ihren aus 
Odessa umgesiedelten Bruder wenden Sie sich an den Ein-
sat/stah Llumannstndt der Volksdeutschen Mit tc ls lc l lc, 
Adolt-Illtler-StraBe U U . Archiv. 

Ent fernt die Gi t ter vo r Kel lcrfenstcrnT 
Das Eindr ingen in beschädigte Bauwerke 

sowie die Rettung In Lu i tschutzräumen einge­
schlossener Volksgenossen w i r d oft dadurch 
erschwert , daß sich die an den Kel lc r fenstern 
angebrachten Gi t te r nur schwer oder 94r n icht 
ent iernen lassen. Aus diesem Grunde hat der 
Reichsminister der Lu i t f ah r t nunmehr a l len 
Besitzern von Gebäuden zur Pf l icht gemacht, 
v o n den Ke l le r fe rns tc rn a l le lest i n das Mauer ­
w e r k eingelassenen Gi t ter zu ent fernen und 
schwer bewegl iche Gi t te r le ich t herausnehm­
bar zu i i i ,n h i n . Ausgenommen von dieser 
Vorschr i f t sind nur die Gi t ter vo r solchen 
Ke l le r räumen, für die e in besonderes Schulz­
bedür fn is besieht (z. B. Bankra>ime, A r c h i v e 
usw.|, sowie die Gi t ter , die aus Gründen der 
Verkehrss icherhe i t weder ent fernt noch le icht 
herausnehmbar gemacht werden können (wie 
z. B. waagerechte Verg i t te rungen im Bürger­
steig). Eine Entschädigung fü r die Durch füh ­
rung dieser A rbe i ten w i r d n icht gewähr t , da 
diese i n den Rahmen der a l lgemeinen Pf l icht 
zu lu f lschutzmäßlgem Verha l ten fa l len . Die 
Luf tschutzwar te können jedoch die A n g e h ö r i ­
gen der Luf tschutzgemeinschaft auf Grund 
ih re r Lu l tschutzd lenstp f l l ch t zur M i t w i r k u n g 
be i der Beseit igung der Gi t ter einsetzen. 

Kurz, aber lesenswert 
Das höchste Lebensalter unter den Tieren erreichen die 

Wasserbcwohncr. Während unter den Säugetieren das Plerd 
40 bis 60 Jahre, das Rind nur 20 bis 25 Jahre alt wird, 
erreich! der Esel ein Alter von 1(16 Jahren. Der Wallisch, 
das größte aller Säugetiere, zugleich aber Meeresbewohner, 
wird dngegen 200 Jahre alt. Auch er wird noch überlrol-
len vom l ledt l . der es aul 250 Jahre bringt. 

Rundfunk vom M o n t a g 
Reichsprogrampt: 7.30—7.45 Das klcindeutsche Bis­

marck-Reich. 15.00— 16.00 Sdiöne Stimmen und bekannte 
Instrumentalsten mit Solistenmusik von Weber. 17.15 bis 
18.30 „Dies und das liir euch zum SpaB". 20.15—22.00 
(auch Dculschlandsender) Für jeden etwas. — Deutsch-
landsender: 17.15—18.30 Schubert-Lieder. Kammermusik 
von Schumann, Sinlonic C-dur von Beethoven. 

Veranstaltungen der NSDAP. 
Kreis Schierati 

4. 7. Frelhaus-S. 19.00 Dbcspr. m. Lultsch Gem.; Wo!-
Ilawice 17.00 Dbespr. 5. 7. Rartochow: Warta 18.00 
Fiihrcrbcspr.; l-rcihaus-N. 19.30 Dbespr.; Roßhaeen 17.00 
Schul.; Schadeik 20.00 Fiihrcrbcspr.; Warta 18.00 Dbespr. 
6. 7. Birkenland: l'lihrcrbcspr.; Klarcngrund 20.00 Fi lm: 
Qodynicc 16.00 Film; Schlotzau 20.00 Kundgcb. 7. 7. 
Schadeck 20.00 Schul.; Schicratz 20.00 Dbespr.; Warla 
20.00 Schul. 8. 7. Bartochow 19.00 Zvers.: Karscünltz 
20.00 Schul.: I re lhausS. Sprabd. Z. l / 2 „ Vetag 10.30; 
Hclencnhol 14.00 Dbespr.; Pudlow 19.00 Schul. 9. 7. 
Kl . Kllczkow u. Tubondzin Vcrvajndctcnbctr.; Charlupla-
Mala 9.00 Führcrhespr.; Freihaus N. Schul.; Klarcngrund 
10.00 Fcierstd.; I.obuschut.'c 15.00 Dbespr.; Schlotzau 9.00 
Dapp.; Druzbin 10.00 Morgenfeier. 

D̂ r Sternenhimmel im Wintergarten" erloschen / Alz!«' 
• •Min im Juli. • ,,Es leuchten die S t e r n e . . . " . dieses 

L )cd kam unwillkürlich dem Berliner Publikum wief den Jl'len auswärtigen und ausländischen Gästen in den Sinn, 
die olt und gern das GroBvartetc „Der Wintergarten" am 
•tahnhof FriedrichslraBc besuchten. N'in Ist diese weit-
Jc'uhmte Bühne, über der der charakteristische Sternen­
himmel leuchtete, einem blindwütigen Terrorangrlf l der 
amerikanischen Lultgan?sler zum Opler gclallcn. Welcl) 
klangvolle Namen aus der Varlctckunst steigen bei der 
Gelegenheit in der Erinnerung au l ! Aul dieser Bühne hat 
der begnadete Humorist Otto Rculcr lahrc hindurch das 
lubl lkum mit seinen spritzig-geistvollen und polntcnrcichcn 
Couplets auls vergnüglichste unterhalten. Unler dem Ster­
nenhimmel des Wintergartens haben die Drei Codonas l)uen 
Europaruhm begründet, hat Al lrcdo seinen einzigartigen 
..Drcllachcn" gedreht, über .diese Bretter sind die So-
lislenballctls aller großen eurooälschcn Opern gerauscht 
* ' * auch die unvergeßlichen „Fun! Sistets Barr lson" und 

„Oermanlaglrls 1900". nicht zu vergessen die schöne 
piero. die geleierte Cito de Merode und MIB Sahnret. die 
lenbach gemal t 'hat . Der Wintergarten war ursprünglich 
r " ' , »"»»überwölbte, mit Palmen und anderen exotischen 
uiwacnsen geschmückte Halle. In der Reunion und andere 
•este veranstaltet wurden; bis dann im lahrc 1888 daraus 
iJ.nlrcIi?.m,c

 Wcltvarlete mit der ersten Drehbühne In 
Berlin entstand. Der Wintergarten besaß auch die grüßte 
Oflnung aller europäischen Bühnen und dazu ienen Sternen­
himmel, der schon eine Sensation tür sich war, da zu icner 
Zeit die elektrische Beleuchtung der Rcichshauptstndt sich 
noch Im AnlanEsstadlum betand. Schon nach wenigen Jah­
ren erlebte der Wintergarten die „WcI luraul lührunB" des 
Films: Am 1. November 1895 tührten hier die Gebrüder 
Max und Emil Skladnnowskv mit dem sclbstctlundenen 
..Bioskop" lebendige Bcwcgungshilder aut der Leinwand 
vor, die zum Ausgangspunkt der ganzen filmischen Entwick­
lung Uberhaupt wurden. >*'. 

• ; Bei den Terror.incrl l lcn aut die Rclchshauptstadt hat 
•ich die deutsche Wehrmacht von Airtang an als besonderer 
F 'cund und Heller der heimgesuchten Bevölkerung gezeigt. 
Diese Verbundenheit und restlose Einsatzbereitschaft wuchs 
•hlt der Schwere der Angril lc immer mehr, wobei die be­
sondere Teilnahme der Hellet Im grauen Rock den Verwun-, 
fl«en und Verunglückten gil t , wie man es In einer chirur­
gischen Klinik unter Elsen und Beton erleben kann. In dem 

bombensicheren Bunker bemUhen sich, während es noch 
draußen kracht, die Arzte der deutschen Wehrmacht pausen­
los um durch Bombensplitter und andere Schäden verwun­
dete Bewohner der 'Reichshauptstadt. In zwei Operations­
sälen, einem septischen und einem aseptischen, herrscht 
selbst während des Bombenabwurfs ein ausgesprochener 
Kl lnlkbctr lcb. Arzte und DRK.-Schwcstcrn sowie eine An­
zahl von Sanltätsdlcnstgrndcn welchen nicht von den Ope­
rationstischen, von den Betten det verwundeten Zivilbevölke­
rung oder vom Verbandstisch, auf d«ra alles vorhanden ist, 
was ein Krankenhaus oder ' eine Klinik benötigt. In dem 
mit den neuesten Apparaten ausgestatteten Röntgenzimmer 
werden Aulnahmcn gemacht. In der Augenabtellung zur glei­
chen Zeit Fremdkörper aus den Augen cntfernl oder Pa­
tienten mit einer Bindehautentzündung behandelt, während 
In der Zahnstation Kicfcropcrationcn vorgenommen und 
durch Bombensplitter verursachte Frakturen behandelt wer­
den.] Wohlgcborgcn ruhen dann die Patienten In den Liege­
stühlen. Ist der Verletzte transportfähig, erfolgt seine 
Überweisung in ein Lazarett oder Krankenhaus. Auch Blut­
übertragungen werden hier vorgenommen, wofür zahlreiche 
Blutkonserven bereit stehen. Selbst tOr die Bekämpfung 
des ersten Schocks Ist Vorsorge gclrol tcn: Kampier oder 
Gardiazol bringen den von einer Panik Ergriffenen schnell 
ins seelische Gleichgewicht zurück. Darüber hinaus aber 
ist es dus beruhigende und das den zuliefst mltlühlcnden 
Menschen verratende Wort des Arztes, mit dem er die 
Patienten aufrichtet, die zu Ihm als Soldaten besonders 
großes Vcrtfaucn haben Patient und Arzt reihen sich so­
mit In die Gemeinschaft sch'cksalsvcrbundcner deutscher 
Menschen ein. d'.c auch " d l * brutalste Gewalt des Feindes 
nicht In Ihrem Glauben an Deutschland zu erschüttern 
vermag. 

. « . " )£> , , £ 7 

Gegenseitige Hilfe und Verständnis füreinander ::n.i 
überhaupt ein besonders erfreuliches Zeichen In dieser har­
ten Zeit der Bewährung lür die Bewohner der Reichshaupt­
stadt. Kaum wird es einen unter ihnen geben, der nur 
an sich selbst denkt, auch wenn ihn ein noch 10 schweres 
Mißgeschick traf. Und so wie die einzelnen sich unter­
einander In ihren Nöten ausheilen, beweisen auch viellach 
die Geschälte hilfsbereites Entgegenkommen, wie man es 
an manchen Bildern Im Straßenverkehr beobachten kann. 
Ein kleines Beispiel lür viele andere: Vor dem Schaufen­
ster der Filiale eines großen Berliner Lebensmittelgeschäfts 

stehen Frauen und Männer, die aul einem Blatt Papier * 
ei f r ig Kreuze und Notizen machen. Das Blatt Papier in 
der Hand ist der Berliner Bczugsauswcls. Von diesem 
wandern Ihre Blicke zu einer überlebensgroßen Wieder­
gabe dieses wertvollen Dokuments, die im Schaufenster 
hängt und dem Betrachter kundgibt, welche Abschnitte des 
Bczugsnuswclscs demnächst zu verfallen drohen, welche be­
reits verfallen sind und auf weiche es gegenwärtig irgend­
eine Zuteilung gibt. 

So kann sich jeder, ob er nun die Absicht hat. den 
Laden zu betreten oder nicht, durch den Vergleich seines 
Bezugsauswelses mit dem „gra ten Bruder" im Schaufenster 
darüber unterrichten, ob er sich etwas abholen kann, ob 
er damit noch Zelt hat oder ob er bedauerlicherweise den 
Anschluß schon verpaßt hat. Der letztgenannte Fall soll 
übrigens bei Junggesellen und Strohwitwern häufig vor­
kommen, die es daher auch besonders dankhai begrüßen, 
wenn sie durch den Aushang Im Schautcnster Uber Ihre 
Bczugsrcchle und -möglichkeltcn rechtzeitig aufgeklärt 
werden. 

Erzählte Kleinigkeiten 
In einer Gesellschaft wurde Fontane einem Herrn vor­

gestellt, der im Laule des Gesprächt erzählte, er habe 
früher auch sehr viel, und, wie er wohl sagen könne, auch 
Gutes geschrieben. Fontane lächelte und sagte: ..So ist es 
immer Im Leben, wenn man keine Zukunft mehr hat, fluch­
tet man in die Vcrgangcnhelt l" 

* 
Eine redselige Dame meinte einmal zu dem Märchcn-

' dichter Christian Andersen: „Meine Träume sind wie Mär­
chen!" „ J a " , sagte Andersen, „aber Märchen sind keine 
Träume!" 

* ' & v i 
Eine Dame kam einmal zu Carl Ludwig Schleich und 

vertraute >hm wie einem Beichtvater alles an: „Sic sind 
ein Seclenarzt, und ich w e i ß . . . " „ l a . Seclcnurzt", meinte 
Schleich, „aber gegen Scelenläulc gibt es kein M l t t c l l " 

Der seinerzeit In Leipzig wirkende Jurist Eduard Albrecht 
besaß eine geradezu stoische Gleichgültigkeit gegenüber 
allen, auch den traurigsten. Vorläl lcn des Lehens. Als seine 
Frau einst plötzlich von der Cholera dnhlngcraltt wuide, 
sagte er zu einem Bekannten, der ihm sein Beileid aus­
drückte, achselzudtend und damit den Fall sozusagen ab­
schließend: „Sie hat Gurkensalat gegessen und Buttermilch 
darauf getrunken." Welter nichts. 

Kultur in unserer Zeit 

Wissenschaf t 
Pro fessor i n . Bas t i an S c h m l d ges to rben . I m 

Ä l t e r v o n 73 J a h r e n s ta rh In So l l n be i M ü n c h e n 
d e r b e k a n n t e deu tsche A l t m e i s t e r d e r T i e r p s y c h o ­
log ie . P r o f . D r . Bas t i an B c h m i d . Es g i b t k a u m e i n 
T i e r , m i t d e m s ich P ro f . S c h m l d In F o r s c h u n g u n d 
S c h r i f t n i c h t be fa l l t ha t . V o n se inen g r ö ß e r e n 
Vi'crkcn ragen Insbesondere h e r v o r se in „ T i e r k i n ­
d e r b u c h " , „ D a s See len leben de r T i e r e " u n d da» 
„ S e e l e n l e b e n d e r H a u s t i e r e " . 

Theater 
I n t e n d a n t R u d o l f Scheel Inszen ier t au f E i n l a ­

d u n g v o n G e n e r a l i n t e n d a n t S c l i l c n c k Im O p e r n ­
haus B r c s l n u „ D i e K l u g e " u n d „ C a r m l n a b u r a n a " 
v o n Or f f . D i e B r c s l a u e r E r s t a u f f ü h r u n g d ieser b e i ­
d e n W e r k e so l l u n t e r der m u s i k a l i s c h e n L e i t u n g 
v o n G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r H e r b e r t A l b e r t u n d In 
d e r A u s s t a t t u n g v o n A l f r e d S l e r c k c a. G. n o c h v o r 
E n d e d ieser Sp ie lze i t s t a t t f i n d e n . 

D ich tung 
D e r H e r d e r - P r e i s w u r d e an E r i c h Ka rsnh l cs , P a u l 

B r o c k u n d C h a r l o t t e K c y s c r v e r l i e h e n . N u r C h a r l 
l o t t e K c y s n r k o n n t e e r sche inen , E r i c h ' Ka rsch ies 
f i e l I m F e b r u a r an d e r O s t f r o n t , u n d Pau l B r o c k ' 
w u r d e d u r c h d r i n g e n d e W e h r m a c l i t a u f i $ a b c n f e r n ­
g e h a l t e n , D i e d r e i P r e i s t r ä g e r s t a m m e n aus d e m 
M e m c l l a n d . Pau l B r o c k hat es v e r s t a n d e n , diese 
L a n d s c h a f t m i t I h r e n B e w o h n e r n l ebensvo l l In se i ­
n e n W e r k e n zu ges ta l ten . C h a r l o t t e Keysers Scha f ­
f e n Ist g l e i ch fa l l s an den S t r o m g e b u n d e n . H i e r 
h ö r t e sie j e n e p l a t t d e u t s c h e n L i e d e r s i ngen , m i t 
d e n e n sie an d ie Ö f f e n t l i c h k e i t tc/ i t , u n d denen-
sie v o l k s t ü m l i c h e We lsen gab. Ihr R o m a n . .Und 
I m m e r neue T a g e " s c h i l d e r t l e b e n d i g das Leben 
I h r e r H e i m a t I m 18. J a h r h u n d e r t . E r i c h Ka rsch ies , 
d e r u r s p r ü n g l i c h Schif tet- u n d F löße r w a r . u n d als 
e r d a n n I n den Schu ld i ens t k a m , d u r c h seine 
T ü c h t i g k e i t f r ü h z e i t i g S c h u h s t w u r d e , s ieht das 

(Ges ich t des M e n s c h e n Im A u s d r u c k de r L a n d ­
schaf t u n d b r i n g t In a l l en se inen W e r k e n d ie eng« 
V e r b u n d e n h e i t v o n M e n s c h u n d Scho l l e m m A u s ­
d r u c k . 

Großkundgebungswoche der NSDAP, in allen Ortsgruppen vom 4. bis 8. Juli 
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Der U.-Sportspigflel des Sonntags 
SGOP. Berlin Handballraclster 

Das Endspiel um die Deutsche Hundhallmcislcrschalt 
halte in Hamburg am Rothenbaum näheru 10 000 Zuschauer 
angelockt, die einen einwandfreien 10:7 (6:21-Slcg der 
Soor. Berlin Uber den LSV. erlebten. Die Berliner hinter­
ließen einen ausgezeichneten Eindruck und lührlen beson­
ders in der ersten Halbzeit ein überlegenes Spiel vor, 
mußten sich in der Mil te des zweiten Spiclshschnitts aber 
eines Gencralansturms der Hamburger erwehren, die bis 
auf 8:7 herankamen, um dann aber doch zum Schluß a h 
die bessere El l mit größerem Stehvermögen verdient Mei­
ster zu werden. — Die Reichshauptstädter hatten in Theillg 
ihren Überragenden Mann, der neben seinen berühmten 
Freiwürfen es sehr gut verstand, seinen durchweg schnellen 
Sturm wirkungsvoll einzusetzen und daneben noch l i l r den 
richtigen Spielaulbau sorgte. Al le ' Berliner Spieler waren 
körperlich in bester Torrn und weitaus ausgeglichener als 
die Hamburger, die sich vor der Pause nicht recht landen. 
So wurde gegenüber der starken Abwehr« der Gäsle eine 
weitaus schwächere Angri l lslelslung als sonst gezeigt. Der 
neue Deutsche Meister hatte keinen schwachen Punkt. Ne­
ben Thcll ig sind der Mittelstürmer Gohlkc. die Flügclleute 
Becker und Kuchmann sowie der Mittclläv.lcr Gärte hervor­
zuheben.' Bei Hamburg sind der Angril lslührer Busse, der 
Mittelläufer Vick und der fabclhalt haltende Torwart l lcn/c 
zu nennen. Aullallend schwach war der linke Flügel. Auch 
der RechtsauBen König arbeitete nicht zufriedenstellend. 
Berlin begann schnell und trickreich. Thciligs erster Wurf 
ging an die Latte. Bei Hamburgs Gegenangriffen verfehlte 
Kosa zweimal knapp das Ziel. Das Führungstor markierte 
Becker In der sechsten Minute, doch zwei Minuten später 
hatte Busse auf Vorlagt von Kosa gleichgezogen. Durch 
Thellig zog Berlin erneut in Front, um von diesem Zelt­
punkt an immer vorn zu bleiben, Wohl hielt Hcnze groß­
art ig, doch bei einem Alleingang von Thcllig mußte er sich 
abermals geschlagen bekennen. Durch Qohlkc. Zirbel und 
durch Mann zogen die Ordnungshilter sogar aul 0:1 davon, 
und «rst kurz vor der Pause brachte Kosa Hamburgs zwei­
ten Treuer an. Nach diesem Uberaus schnellen und tem­
peramentvollen Abschnitt lief die zweite Hälfte etwas lang­
samer an. Nach etwa sieben Minuten gab es durch Gartkc 
und Buchmann für Berlin sowie Kosa für Hamburg weitere 
Tore, die durch Freiwürfe den LSV. aul 8:7 heranbrachten. 
Die Berliner wurden bei diesem Stande etwas unruhig und 
zogen bis auf Theilig alle Stürmer zurück, aber gerade 
dieser alles uberragende Spieler sorgte durch zwei weitere 
Tore noch lür einen sicheren Frlolg. Ausgezeichneter Spiel­
leiter eines prächtigen Endkampfes war der Dresdner 
Schiedsrichter Jung. 

Balogh schleBt für Schieratz 11 Tore 
Im Anschluß an die Krcismcistcrschallcn in 

Leichtathletik wurde den zahlreich erschienenen 
schauern wiederum herrlicher Fußball durch die SG. St. A. 
Schlcratz geboten. Mit nicht weniger als 12:0 wurde die 
Union y7 geschlagen. Die Sicgercll hatte keinen schwa­
chen Punkt, wenn man von dem Halblinken absieht, der 
sich heute im Hochschießen übte und manche gute Chance 
verdarb. Als „Ersatz" für Mombcr spielte Balogh — ehe­
mals Hertha • BSC. Berlin • Mittelstürmer. Er war der 
überragende Mann aul dem Spiellclde und brachte es 
fert ig, als einzigartige Leistung in einem Spiel I i Tore zu 
schießen. Dies dürltc wohl bisher noch keinem Stür­
mer in einem Gauklasscnsplcl gelungen sein. 

Wunderbare Körperhehcrrschung und herrliche Ball­
behandlung kennzeichneten wiederum die Klas:e, die die 
Siegcrell im Watthcgau darstellt, in ihr werden wir wohl 
den Fndsieger im Gau um den Tschammerpokal sehen 
und damit für die späteren Spiele unsere Gauvcrtretung 
in guten Händen wissen. Von der Union hatten wir bei 
aller Hochachtung vor dem Gegner mehr erwartet. Den 
Litzmannstädtern gelang nichts, das ganze Spiel wirkte zu 
langsam und unentschlossen und damit kann man gegen 
so eine . Mannschalt keine Tore schießen. Belticdigen 
konnte lediglich die Leistung des Torhüters, der an dem 
hohen Ergebnis keine Schuld trägt, sondern im Gegen­
teil manche kritische Situation rettete. 

Zum Spielverlauf selbst ist zu sagen, daß kurz nach 
Anpli l f , schon in der 3. Minute, das erste Tor durch den 
Mittelstürmer lür Schieralz fäl l t . Schon fünf Minuten 
später Ist es derselbe Stürmer, der In einem herrlichen 
Alleingang, der ihn zum Schluß nur noch allein vor dem 
Torwart sieht, zur 2:0Führung unhaltbar cinschießl. Die 
Unlonspiclcr müssen sich aul gelegentliche Durchbrüchc 
beschränken und können es nicht verhindern, daß inner­

halb zwei Minuten zwei weitere Erfolge lür die Schicratzer 
gebucht werden. Durch eine wunderbare Körpertäuschung 
wird der Ball Balogh dargeboten und schon sitzt er im 
Netz. Das vierte Tor wird durch einen 25-Metcr-Schuß des 
blonden Mittelstürmers erzielt. Das Tempo des Spiels 
lädt Jetzt etwas nach, und die Union kann sich von dem 
Druck etwas erholen. In der Zwischenzeit kann der Union-
Torwart raehimals sein Können unter Beweis stellen. Doch 
in der 33. Minute Ist es wiederum Balogh. der unerreich­
bar in die untere linke Ecke zum 5:0 cinschießt. Zu allem 
Pech mißlingt dem linken Verteidiger der Union eine Kopl-
abwebr und der Ball geht Ins eigne Netz. Beim Stande von 
6:0 bleibt es bis zum Halbzeitpl i f l . 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit bricht der Slurm der 
Soldaten kurz entschlossen durch, und schon steht es 7:0. 
In der 65. Minute schießt Balogh, mit einer guten Vorlage 
durch den linken Läufer bedacht, das schönste Tor des 
Tages maßgerecht in die rechte obere Ecke. Die Union 
wehrt sich verzweifelt, und der linke Außenläufer kann 
einmal gerade noch auf der Torlinie retten. Ein Elfmeter 
für Schlcratz wird durch den Halblinken verschossen. Aber 
dann kommt wieder eine Slurm- und Drangperiode der 
Wehrmächten und innerhalb von drei Minuten lallen wie­
der drei Tore für die SG. Schicratz. Im Anschluß an eine 
Ecke kurz vor Schluß lallt lür die Siegcrell das 12. Tor. 
Bei diesem Ergebnis bleibt es bis zum Schluß. Ein rau­
schender Bcllal l der Uber tausend Zuschauer belohnt die 
SG. St.A. Schicratz lür diese wirklich schöne Leistung, kz. 

Kalisch vielfacher Sieger 
Aul der Pmsna in Kalisch wurden gestern bei strahlen­

dem Wetter die zweiten Warlheländi'Chen Gcbictsmeister-
l'..i|..n der Hitler-lugend Im Rudern ausgetragen, zu denen 

neben Krcisleiter Pg. W a i b I e r zahlreiche Vertreter, von 
Partei. Staat und Wehrmucht erschienen waren. Eine be­
geisterte und beifallsfreudige Jugend hielt die Rennstrecke 
weithin besclzl. Die erstmalige Beauftragung der Wasscr-
sportgcmcinschalt Kqliscli mit der Durchführung der Qe-
hlctsmclslcrschaflcn darf als Anerkennung der erloigrclchcn 
Aufbauarbeit im Kalischcr Rudersport gewertet werden. 
Der Verlauf der Wcltkämpfe. bei denen Kalisch alle gestat­
teten Rennen gewann und vier Gcblctsmcister der Hitler-
lugend stellte, hat bestätigt, daß Kalisch zur Zeit die füh­
rende Rudermnnnsc'ialt im Gebiet WarJhcland darstellt, 
anderseits dieser Erfolg nur durch systematische Breltcn-
arbeit erreich! worden ist. Auch der BDM. stellte im 
Doppel-Vierer über 500 m den Gcblctsmcister. Posen 
mußte sich dreimal geschlagen bekennen und gewann nur 
den Rcnn-Einer gegen Lcslau. Die Banne Elchenbrück, 
Wollstein und Lcslau mußten sich mit Plätzen begnügen. 

Das schönste und zugleich schärlste Rennen des Tages war 
der abschließende Achler. wo Kalisch in überlegener Tak­
tik bereits bei den ersten 100 Metern der 1200-m-Strecke 
etwa zwei Längen vorgelegt hatte und in blendender Ver­
lassung mit dem gleichen Vorsprung das Ziel passierte. 
Kalisch stellte lerner drei Gcbictsslegcr. und zwar im 
Zukuults-Viercr Uber 800 in und im Doppel-Vierer der 
Pimpfe Klasse A und B über Ic 500 m. Der BDM. Kalisch 
ging im Doppelzweier und -Vicrcr-'Stilrudcrn mit je 48 
Punkten als Sieger hervor. Wir dürfen überzeugt sein, 
daß Kalisch in den bevorstehenden Rclchswcttkämplcn eine 
beachtliche Rolle spielen wird 

Ergebnisse: Rcnn-Vicrer mit Stm., leichte Abteilung, 
1200 m., Gchielsmoistcr: Scheret. Baumert, Bark. Wieder, 
S.m. lessc. Bann Kalisch. 4,51.5 Min. . ; Rcnn-Doppel-Zweler. 
schwere und leichte Abteilung. 1200 ra. Gebictsmclster: 
Bark. Rattey, Kalisch. 4.42,5 Min.: Renn-Vlercr mit Stm., 
schwere Abteilung, 1200 m. Gcbictsmeister: Schienbein. 
Schulz. Jcllnek. Jahns. Stm. Jcsse. Kalisch. 4.38,6 Min.; 
KennEincr, schwere Abteilung. 1200 m. Gebietsmeister: 
Schiwler. Posen, 5,38 Min.; Rcnn-Achlcr. schwere Abtei­
lung. 1200 m, Oebletsmeister: Schienbein. Bark, Schulz, 
Baumert. Wieder, Jahns, lellnck. Rattcv. Strr. lessc, Ka­
lisch, 4.11.6 Min. ; BDM.-Doppel-Vierer 500 m. Gcbictsmei­
ster: Michael. Bein, Konradi. A. Schwccirhcimcr. Stm. W. 
Konradi. Kalisch. 2.08.9 Minuten. 

300 beim Frühjahrslauf in Kalisch 
Der Sportappcll der Betriebe wurde am Sonntag in 

Kalisch mit dem Frühiahrslauf als Auttakt des Sport-
appclls eröffnet. Trotz technischer Einschränkungen nah­
men fast dreihundert Männer und Frauen aus zehn Kali­
schcr Betrieben an den Läulen bzw. -Märschen tei l . Dabei 
ist zu betonen, daß kleinste Betriebe mit nur wenigen 
Gefolgschaltsmitglicdcrn ihrer innerlichen Verpflichtung 
insolern nachkamen, daß sie sieh anderen kleinen Betrie­
hen anschlössen, um auf diese Weise an dem Fest des 
Kameradschaftsgeistes teilzunehmen. Vorbildlich war das 
Arbeitsamt, das die geschlossene Gclolgschalt an den 
Slarl brachte und damit bewies, daß es gehl, wenn nur 
der gute Wille da ist. Alle Teilnehmer haben nicht nur 
aus den gemeinsamen Läufen bei Wald und Wasser, son­
dern auch insbesondere In den anschließenden Staffeln der 
Körperschule und Iröhlichen Spielen viel Freude für den 
Alltag schöpfen können und darüber hinaus Ihrem kör­
perlichen Wohlbefinden einen Dienst erwiesen. Als Ver­
treter der Deutschen Arbcitslront wies Dr. H a h n ein­
gangs auf den Sinn des Betriebssportes hin. Wie eine 
Sportgruppe zur Leistunz zusammenwachsen kann, zeigte 
der Betrieb Dcitcl in einer nett eingeübten Springsellvor­
führung, und die Stadtverwaltung Kalisch zeigte zum Ab­
schluß ein Faustballwcrbesplel. Die kommenden Wochen 
müssen nun. wie der technische Übungsleiter der Veran­
staltung hervorhob, aul Leistungssteigerung, die bereits 
heim Sommersporttag und in noch höherem Maße beim 
dritten Teil des Sportappells, dem Mannschaflskampf ge­
fordert werden, abgestellt 6Cin. 

der 
Zu- Der Krele Lafh ift ftolz auf feinen Ritterkreuzträger 

Der Führer ve r l i eh das Ri t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes an fünf Of f iz iere der W a f -
fea-ff, darunter f f -Un te r s tu rm tüh re r He inz 
N o w o t n i k , Kompan ie führer in e inem Panzer-
Giermdier -Ref j imcnt der M-Panzer-Division 
„Le ibs tandar te f f A d o l f H i t l e r " ; f f - U n t e r s t u r m ­
führer Heinz N o w o t n i k wu rde am 29. 3. 1920 
i i i Schmarse als Sohn dos lang jähr igen Guts-
inspektors N . geboren. D ie El tern des Ri t ter­
k reuz t rägers 6iedelter. i m Jah te 1940 in das 
W a r t h e l a n d über, wo sein Va te r i n Choc iw , 
Gem. WiedenrWuch. (Lask), e inen größeren 
Gutsbetr ieb ve rwa l te t . 

Bei den Kämpfen im November 1943 hat te 
das Bata i l lon , in dem f f -Un te r . i tu r tn führe r 
N o w o t n i k eine Kompan ie führ te , den A u l t r a g , 
den von starken A r t i l l c y i ek rä f t cn unterstütz­
ten Fe ind aus se 'nen Ste l lungen zu wer fen . 
Zu r Ent lastung des unter f x h w e r e m Beschuß 
l iegenden Bata i l lons gr i f f f f -Un te r s tu rm füh re r 
N o w o t n i k mi t e inem Zug seiner Kompan ie 
den Os t l l üge l der Fe indste l lungen an. Obschon 
der Feind nun sein Feuer hauptsäch l ich auf 

den O s t l l ü g e l ' v e r l e g t e , gelang es dem seinem 
Zug w e i t vorausstürmenden f f - U n t e r s t u r m f ü h ­
re r N o w o l n k, i n d ie fe ind l ichen Ste l lungen 
e inzudr ingen, so daß der Angr i f f des Bata i l ­
lons in Fluß kam und die Ste l lung ers türmt 
•wurde. 

Landbevölkerung und Fliegeralarm 
W . Es ist in der letzten Zei t o l t v o r g e k o m ­

men, daß in fo lge von Luf t lagemeldungen des 
Rundfunks auch d ie Landbevö lke rung a la rmier t 
v o r d e n ist. Dies w iderspr i ch t jedoch den be­
stehenden- Ano rdnungen des Reichsministers 
der Luf t fahr t , wonach auf dem f lachen Lande 
im aügeme'nen ke in F l iegera larm zu geben 
ist. Es sol l dadurch vermieden werden, daß 
sich durch die Rückkehr der auf dem Felde 
tä t igen Bevö lke rung , in die Gehöfte h ier M e n ­
schen, T iere und Geräte in größerer Zah l 
ve rsammeln ; außerdem würde dadurch d ie 
A i b e i t meist ohne zwingende Veran lassung 
auf längere Ze i t un terbrochen. 

Am Rande des Sports 
Deutsche Fußballmeisterschaft 1903—1944 

V o r 4) J a h r e n w u r d e n d ie Sp ie le u m d ie D e u t ­
sche K u ß b a l l m e i s t e r s c h a f » b e g o n n e n . I n d e n se i t ­
h e r v e r g a n g e n e n J a h r e n gab es f o l g e n d e E n d s p i e l e : 
31. 5, 1903 V f B . ' L e i p z i g — D F C . P rag 7:2. 
E n d s p i e l 1904 abgesetz t . A l s T e i l n e h m e r w a r e n be ­

re i t« d e r V f B . . L e i p z i g und 1 B e r l i n e r SV . 92 e r ­
m i t t e l t . 

11.8.1905 U n i o n 92 B e r l i n — K a r l s r u h e r F V . 2:0 
27. 5. 1906 V f B . L e i p z i g — 1. FC . P f o r z h e i m 2:1 
19. 5.1907 F r e i b u r g e r FC . — V i k t o r i a 89 B e r l i n 4.2 
8 . 6.1908 V i k t o r i a 89 B e r l i n — S t u t t g a r t e r K i c k e r s 3:0 
2. 8.1909 P h ö n i x K a r l s r u h e — V i k t o r i a e9 B e r l i n 4:2 

IS. 5.1910 K a r l s r u h e r F V . — H o l s t e i n K i e l , 1 : 0 
4. 6.1911 V i k t o r i a 89 B e r l i n — V f B . L e i p z i g 3:1 

26.5.1912 H o l s t e i n K i e l — K a r l s r u h e r F V . 1:0 
11.5.1913 V f B . L e i p z i g — D u i s b u r g e r SV. 3:1 
31. 5.1914 Sp' ie lvg. F ü r t h — V f B . L e i p z i g 3:2 
1915 b is 1919 ausge fa l l en . 
13. 6.1920 1. F C . N ü r n b e r g — S p l e l v g . F ü r t h 2:0 
12.6.1921 1. FC. N ü r n b e r g — V o r w ä r t s 90 B e r l i n 5:0 
18. 6.1922 H a m b u r g e r SV . — 1. FC. N ü r n b e r g 2:2 

6. 8. 1922 H a m b u r g e r SV. — 1. FC . N ü r n b e r g 1:1. 
D e m H S V . w u r d e de r T i t e l zugesp rochen , 
d o c h v e r z i c h t e t e d ieser au f e inen k a m p f ­
losen G e w i n n . 

10. 6.1923 H a m b u r g e r SV . — U n i o n Obe rschöne ­
w e i d e 3:0 

8.6. 1924 1. FC . N ü r n b e r g — H a m b u r g e r SV . 2:0 
7. 6. 1925 1. FC. N ü r n b e r g — FSV . F r a n k f u r t 1:0 

13. 6.1926 S p l e l v g . F ü r t h — H e r t h a - B S C . B e r l i n 4:0 
12. 6. 1927 1. FC . N ü r n b e r g — H e r t h a - B S C . B e r l i n 2:0 
29. 7.1928 H a m b u r g e r SV . — H e r t h a - B S C . B e r l i n 5.2 
28. 7. 1929 S p l e l v g . ' F ü r t h — H e r t h a - B S C . B e r l i n 3:2 
22. 6. 1930 H e r t h a - B S C . B e r l i n — H o l s t e i n K i e l 5:4 
14.6.1931 H e r t h a - B S C . B e r l i n — 1860 M ü n c h e n 3:2 
12. 6. 1932 B a y e r n M ü n c h e n — E i n t r a c h t F r a n k f u r t 2 :0 . 
11. 6. 1933 F o r t u n a Düsse ldo r f — Scha l ke 04 3:0 
24.6, 1934 Scha l ke 04 — 1. FC . N ü r n b e r g 2:1 
23. 6.1935 Scha l ke 04 — V f B . S t u t t g a r t 6:4 
21.6. 1936 1. FC . N ü r n b e r g — F o r t u n a D ü s s e l d o r f 2:1 
20.6.1937 S c h a l k e 04 — 1. FC. N ü r n b e r g 2:0 
26. 6.1938 H a n n o v e r 96 — Scha l ke 04 3:3 
3. 7. 1938 H a n n o v e r 96 — S c h a l k e 04 4:3 

18. 8. 1939 S c h a l k e 04 — A d m i r a W i e n 9:0 
21. 7.1940 S c h a l k e 04 — D r e s d n e r SC. 1:0 
22. 6. 1941 R a p i d W i e n — Scha l ke 04 4:3 

5.7.1942 Scha l ke 04 — V l e n n a W i e n 2:0 
27. 6.1943 D r e s d n e r SC. — F V . S a a r b r ü c k e n 3:0 

Gymnastik im NSRL. 
I m A u f t r a g e d e r n e i c h s f ü h r u n g des N S R L . 

f a n d i m S p o r t g a u W a r t h e l a n d u n t e r L e i t u n g d e r 
R e i c h s l e h r e r i n J u t t a v . d . T r e n c k e i n v i e r z e h n t ü g i -
ge r L e h g a n g f ü r „ D e u t s c h e G y m n a s t i k " s ta t t . D r e i 
Tage d e r S c h u l u n g g a l t e n den Ü b u n g s l e l t e r l n n c n 
u n d T u r n e r i n n e n In L i t z m a n n s t a d t . „ D e u t s c h e 
G y m n a s t i k " Ist B e w e g u n g s s c h u l u n g , d " h . sie w i l l 
d e n ganzen M e n s c h e n b e w e g l i c h u n d d a m i t l e b e n ­
d i g m a c h e n . D u r c h d ie v i e l s e i t i g e A b w a n d l u n g d e r 
G r u n d f o r m e n des Gehens, L a u f e n s , Fede rns , H ü p ­
fens, Sp r i ngens , S c h w i n g e n s u n d d u r c h d te U n t e r ­
s t ü t z u n g d e r B e w e g u n g d u r c h d j e M u s i k w i r d e i ne 
w e i t g r ö ß e r e L e b e n d i g k e i t e r r e i c h t als d u r c h d i e 
f r i l h e r e K ö r p e r s c h u l e . I n d iesem L e h r g a n g w u r d e 
geze ig t , w i e m a n zu e ine r n a t ü r l i c h e n , r h y t h m i ­
schen u n d d a m i t w i r k l i c h f r a u e n g e m ü ß e n B e w e ­
g u n g k o m m t . D i e t l b u n g s l e i t e r l n n e n l e r n t e n e r ­
k e n n e n , daß es n i c h t au f d ie äußere F o r m e i n e r 
fes tgesetz ten „ Ü b u n g " a n k o m m t , s o n d e r n a u f d ie 
B e w e g u n g , d ie I n d e r Ü b u n g s teck t . D u r c h I m m e r 
neue A n s a t z p u n k t e , d u r c h P a r t n e r - u n d G r u p p e n -
sp ie lc , d u r c h V e r w e n d u n g v o n H a n d g e r ä t e n , w i e 
K e u l e , B a l l u n d R e i f e n , u n d n i c h t zu l e t z t d u r c h 
d ie K l a v i e r b e g l e i t u n g d e r R e i c h s l e h r e r i n w u r d e d i e 
A r b e i t z u r F reude u n d z u m E r l e b n i s . S ie w i r d a u f 
d ie w e i t e r e E n t w i c k l u n g des L l t z m a n n s t ä d t e r T u r ­
nens g u t e n E i n f l u ß h a b e n . D i e B e t e i l i g u n g d e r 
. L l t z m a n n s t ä d t e r T u r n e r i n n e n w a r seh r rege . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Hart traf uns die schmerz­
liche Nachricht, daß •in'-
scr einziger Sohn, Bruder, 
Unkel und Neffe, der 

Unlcrolf lzier, stud. ehem. 
Georg Thiele 

Inh. d u EK. 2, dts Sturmabz. In 
Silber, des Verwundetenabzeichen» 

und der Ostmedaille 
geb. am K l . April 1921 in Rica, 
einer am 27. Mar/. 1944 im Osten 
erhaltenen schweren Verwundung 
erlag. Die Beisetzung erfolgte mit 
allen militärischen F.hrcn auf ei­
nem Hcldcnlricdhot. 

In tiefer Trauer: Die Eltern 
Alexander und Victoria Thiele, 
die Schwester Elisabeth und 
a l l * , die Ihn lieh hatten. 

Litzmannstadt. 
Gcncral-LUnnunn-St ra bV 18. 

mmt Hoffend auf ein baldiges 
f j fa i^g] Wiedersehen erhielten wir 
p H H die für uns noch unl.iß-

Ifm h.ire Nachricht. daß unser 
geliebter ältester Sohn, lieber Bru­
der. Schwager. Unkel, Neffe und 
Vcl lcr. der Soldat 

Otto Zeugner 
im blühenden Alter von 10 Jahren 
und zwei Monaten am 2. 6. 1944 
in Frankreich sein junges Lehen für 
Deutschlands Zukunft gelassen hat. 

In tielcr Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Mutler Emma Zeug­
ner, geb. Kirsch, Vater Chri­
stian Z iugn i r (z. Z. Wehrm.l. 
Erna als Schwester, Albrocht und 
Richard a l t Brüder, Schwager, 
GroOeltern, Onkel und Tanten. 

Litzmannstadt. Schlageterstr. 51/17. 

Völlig unerwartet trat uns 
JkJ fcJ ! du- traurige Nachricht. 
K N daß mein lieber Mann und 

• i guter Vater seines einzi­
gen söhnchens, unser lieber Sohn, 
Bruder. Schwager, Onkel und Vel-
tcr. der Gefreite 

Hugo Kelz 
geb. am 2. 9. 1913 In Litzmann­
stadt, am S. 6. 1044 im Osten 
verwundet wurde und am 8. 6. 
1944 im Lazarett vcrslorben ist. 

In tiefer Trauer: Die Oattln Al i ­
ce Kelz, geb. Seide, SUhnchen 
Karl-Heim, d l * Eltern, ein* 
Schwester, ein Bruder (z. Z. bei 
der Wehrm.l. Schwager, Schwä­
gerinnen und alle Verwandten. 

Litzmannstadt. Dctmoldcr Str. 26. 

Hart traf uns die traurige 
Nachricht. daB unser älte­
ster hoffnungsvoller Sohn, 
unser herzensguter Bruder, 
der Gefreite 
Rudolf Hehle 

Inhaber d * i EK. 2. Kl. 
geh. am 4. Mal 1923 in 1 itzmann-
stadt. am 5. Mai 1944 bei Sewa­
stopol gctallen Ist. 

In t ielcr Trauer: DI* Eltern Ru­
dolf (bei der Wchrm.) und Marl«, 
geb. Bl idler, Richard, Waldemar 
und Bruno als Brüder, Adelhelt 
Richter als Schwester. Irmgard 
Siedler a l l Braut sowie GroO­
eltern, Vetter, Ku i l n in . Onkal, 
Tanten, Verwandle und alle, 
die Ihn lieb h i t ton . . 

Litzmannsladt. StabstraBe 12. 

Bald nach seinem Urlaub 
Straf uns- großes Herze-
jlcid durch die traurige 
Nachricht. daB unser in-

niggclicbter ältester Sohn, unser 
herzensguter, nie vergessener Bru­
der. Neffe und Vetter, der Gelreite 

Philipp Pelzer 
Inh. des Verw.-Abi. In Silber und 
d u Inf.-Sturm-Abtelcheni In Silber 
geh. 16. 12. 1923 in Wolhvnien, 
Kreis Luck, bei den Kämpfen um 
Sewastopol am 7. 5. 1944 den Hel­
dentod starb. 

In t iclem unermeßlichem Schmerz: 
Deine Dich nie vergessenden El­
tern Rudolf f c l z t r und Ida, g*b. 
Schulz, Adeflne, Linda, Leokadla, 
Hedwig, l u l l u t , Geichwliter, 
Vettern, Baien, Onkel, Tanten, 

ic l i xhüh. Kreis WarthbrUcii.cn, 
Post Tonningen. _. 

TAT- Für Führer. Volk und Va­
terland gab sein Leben 
unser unvergessener 

Wilhelm Hoksleltner 
Matro i * der Kriegsmarine 

Scharlilhrer der NSKK. 
geb. am 28. Mai 1893. Er wurde 
am 2 1 . Juni auf dem Ehrcnfrlcd-
hof der Kriegsmarine in Wilhelms­
haven mit allen militärischen 
Ehren bestattet. 

Im Namen aller Verwandten: 
Hugo und Adolf «oktleltner a l t 
Brüder, Obergefreiter Georg 
Heinrich Bokileltner als Neffe. 

Leslau, Pionierstraße 14. 

Tief erschütternd traf uns 
i*. die noch immer unlaßbare 
V schmerzliche Nachricht, daß 

unser iüngster geliebter 
Sobn. lieber, unvergessener, einzi­
ger Bruder, zukünftiger Schwager. 
Enkel, Neffe und Vetter, der Soldat 

Harri Zimmer 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
am 22, 5. 1944 im Osten verwun­
det "wurde und ;.m 2R. 5. 1044 in 
einem Lazarett den Heldentod starb. 
Die Beisetzung nlo i j . i t - aul einem 
Ilcldenlr ledhol. 

In ticlem Schmerz und sti l ler 
Trauer: Johann Riegerl und 
Martha, verw. Zimmer, geb. Jä-
• e i . Als Eltern, ein Bruder (z. 
Z. Wehrm.l. . lukünf l i re Schwä­
gerin Erna Ttchlamb und alle, 
die Ihn Heb halten. 

LIIzmannsjadt. Ostlandslr. 148. 

Ein unerbittlich hartes 
Schicksal entriß mir. hof­
fend aut baldigen 'Urlaub 
nach 12 Monaten der Tren­

nung, in der Blüte seines Lebens 
und seiner hoffnungsvollen Laut­
bahn, meinen einzigen innlgslgc-
liebten Sohn, meinen Stolz, Son­
nenschein und Lebensinhalt, unse­
ren guten Enkel. Sellen und 
Freund, den Obergcfrelten 
Karl Leopold Lehmann 

geb. am 6. 9. 192n in Pctrlkau. 
Fr starb den Heldentod im testen 
Glauben an den deutschen Sieg am 
7. 5. 1944 In Ital ien. 

In unsagbarem Schmerz und tief­
ster Trauer: Deine Dich nie ver­
gessende Mutter Emilie Leh­
mann, geb. Buchholi, GroOeltern, 
Onkel und Tanten und alle, d l * 
Ihn Heb hatten. 

Pabianltz. Warthcland, 25. 6.1944. 

Wir 'erhielten die unfaß-. 
bare Nachricht, daß unser 
lieber Sohn. Bruder, En­
kel und Nette, der Or*n. 

Paul Figur 
Inhabtr d u Verw.-Abi. In Schwarz 
im blühenden Alter von 20 Jahren 
in den Kempten im Osten am 20. 
3. 1944 sein junget Leben lür 
Führer und Volk Heß. 

In t iclem Schmerz: Die Eltern 
Ludwig und Martha Figur, geb. 
Vollak, drei Brüder: Georg (/. 
Z. bei der { { I . Helmut, 0*r-
hard, tum Schwestern: Lu l l * , 
Leokadla, Margaret*, Klara, 
Edith, towie alle Verwandtin 
und alle, die ihn Heb hallen. 

Sliewniki. Gem. Parnstätt, 
Kreis Lentschütz. 

vi I r 

3H' 
lieher 

Kurz nach seinem ver­
brachten Urlaub trat uns 
ein großes Herzeleid durch 
die traurige Nachricht, daß 

Inniggcliebtcr Mann, unser 
Vater, Sohn,'Bruder. Schwie­

gersohn und Onkel, der Osenoldat 
Kdmund Drews 

geh. 15. I i . 1903. hcl den schwe­
ren Kämpfen im Osten lür Führer 
und Großdeutschland am 3. 5. 1944 
den Heldentod starb. 

In tiefem. unermeBlidicm Schmerz: 
Deine Dich nie vergessende Gat­
t in Eug*nl*, geb. Klug*, Klndtr 
Alwin u. Edith, Eltern, Schwie­
gereltern, Gt ichwlst tr und Ver­
wandte. 

Orlc, Kreis Hcrmannsnad. 

Am 28. Mai verschied In 
einem Reservelazarctt an 
den Folgen 'seiner schwe­
ren Verwundung, die er 

im Kample gegen die Sowjets er­
l i t t , mein lieber, herzensguter 
Mann, der treusorgende Vater sei­
ner Kinder, mein guter Sohn und 
unser Bruder, der Bauer und 

Obergrenadier 

Pr. Samuel Haas 
im Alter von 33 lahren. 

In tiefer Trauer: Hilda Ha l t , 
geb. Mcyle, und Klndtr Emma, 
Hugo und Rudolf, Geschwister, 
• In Brudtr (z. Z. Wehrmacht) 
und a l l * , die Ihn Heb hatten. 

BechsUtzc bei Litzmannstadt 
und Eisenberg. 1. 6. 11144. 

Hart traf uns die traurige 
g£ und tlcferschUlterndc Nach-
Td rieht. daß mein unverges­

sener herzensguter Mann, 
Sohn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, im; . . i . Vetter, der G*lr. 

Georg Beer 
aus Czernowltz. 37 Jahre alt, Im 
Süden der Ostfront erkrankte und 
in einem Krlegslazurctt cm 23. 4. 
1944 für Führer. Volk und Vater­
land starb. 

In tiefer Trauer: DI* Oattln Eli­
sabeth Bier, geb. Holzel, Mutter 
Anna Bier. geb. Dl*trich, Schwe­
i le r Fr l ida, Bruder Slgltmund 
(vermißt) sowie alle Angehörigen. 

Kalisch. Kol. Maikow 2 1 . 

Anzeigen auch Todesanzeigen — 
für die laufende Autgabe müssen bis 
IS Uhr an unserem Anzeigenschalter 
aufgegeben (e in. Anzeigenlcitung 

A M T L I C H E B E K A i N N T M A C I I V N G E N 
Dir Relchsiiatthalter I m R o i c h i j a u Wartheiand. Güllig im -Rcichsgau Warthe-

LmJ,. s P , l " , l < ar to f te lve rsorgung ; hier: Belieferung d i r Normalverbraucher mit 
Frühkartofleln. Soweit die Verbraucher Frühkartoffeln bezichen, wird der bis­
herige Wochensat-: von 3 kg bis aul weiteres aul 2,5 kg herabgesetzt. Frühkar-
tofrcln dürfen nur wochenweise bezogen werden. Lediglich lür Speitekartotleln 
der vorjährigen Ernte besteht bei einem Wochensatz von 3 kg auf Orund meiner 
Bekanntmachung vom 31 . 5. 1944, betr. Socisekartolfcln, in der 641' Zutcilungs-
perlode (26. 6. bis 23. 7. 1944) weiterhin die Möglichkeit des Bezuges Im ganzen. 
Die Klcinvcrtciler erhallen die aul Grund der ahgeliclerten Bestellscheine empfan­
genen Bezugscheine künftig nur in voller Höhe von ihrem Großvcrteller beliefert, 
wenn es sich um Speisckartoffcln der vorjährigen Ernte handelt. Bei Frühkartof­
feln t r i t t entsprechend der Herabsetzung der Wochenralion von 3 kg auf 2,5 kg 
eine Kürzung um v , bzw. 15 Proz. ein. Posen, den 30, luni 1944. 

Der Reichsstatthaller Im Rcichsgau Warthcland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Wir t ichaf t tkammir Lltzmannitadt. Den Betrieben des Firmcnkreltcs C sind die 
neuen Formulare lür die Bcschältlgtenmcldung/Industriebericht zugegangen. Die 
Zustellung konnte erst in diesen Tagen erlolgen, da wir selbst »ersparet in den 
Besitz der ^Formulare gelangten. Wir fcilten unsere Firmen, trotzdem den Ein­
sendungstermin pünkfllch einzuhalten. Betriebe, die versehentlich nicht in den 
Besitz der Formulare gelangt sind, wollen diese bei uns anfordern. Etwaige Rest­
bestände alter Formulare sind nicht mehr zu verwenden. Wir bitten nochmals um 
pünktliche Einsendung bis spätestens zum 3. lul l 1944. 

Wlrtschaltskammer Litzmannstadt — gez. Dr. Holland. 

M I E T G E S U C H E 
Dam* sucht möbliertes 

gern Vororthaushalt. 
7immcr in 
1870 LZ. 

ruhi-

Oeblldoter H i r r , 50 Jahre alt. sucht so­
fort möbliertes Zimmer. StraOc der 
8. Armee 80, Buchhaltung. Lösch. 

1—-2 gut möbl. Zimmer in besserem 
Hanse, evtl. mit Kochgclegcnholt, von 
jungem Ehepaar gesucht. A 3055 LZ, 

GroBet Indutlrlewark sucht lautend 
möblierte und Lectzimmc» fur Gelolg-
schaftsmltelicder. A 3023 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Gepflegt! 2-Zimmer-Wohnung dringend 
gegen 4- evt l . 3-Zlmmcr-Wohnung «u 
tauschen gesucht.. 1858 LZ. 

Tausch* 2-Zimmcr-Wohnung gegen Zim­
mer und Küche in Erzhausen. Näheres 
Straße der 8. Armee 28/15. von 

10 Uhr. 
Tauschi 2-Zlmmer-Wohnung gegen 1 Zim­

mer mit Küche In Erzhausen. Näheres 
HcrmannGöring-StraBe 45. W. 12. 

2-Zlmmer-Wohnung mit Küche. Balkon u. 
Bequemlichkeiten, Stadtsledlung. ge­
gen 1 Zimmer mit Küche und Bc-
uucmlichkcilcn in der Nähe Ostland-
Straße. 1851 LZ. 

Such* Einfamilienhaus oder entsprechen­
des In der Nähe Litzmannstadt gegen 
Wohnung mit Bad und Küche im 
Stadtzentrum. Nähe Fremdenhof Oe-
neral Litzmann. 1892 LZ. 

Tausch* kleines Zimmer mit Küche, re­
noviert, Pront. Sonnenseite, gegen ein 
größeres Z'mmer und Küche mit Vor­
zimmer. Nähe Fridcricnsstr. oder Kur-
fürstenstraße. 1857 LZ. 

8r. Wohnhaut in Wien. 799.9 qm. 27 
Wohnungen, mit großer WcTkstatlan-
lagc, zentrale Lage. Bahnhotsnähe, 
aus berutlichcn Gründen zu vertäu-
cchen mit Gutshof mit großen Stallun­
gen und Remisen oder leerstehende 
Fahiikgehäude im Altrcich. Nur ern­
ste Reflektanten: Clrcus Franz Altholt, 
z. Z. l.ltzmannstadl. -

Tauich. Biete 3-7.immcr-Wohnun«. Küche, 
Rad. Balkon. Parket!.' vollständig re­
noviert. Neuhau. Suche gleichwertige 
2-Zimmcr-Wnhnune mit allen Bequem­
lichkeiten. Zuschritt 1867 LZ. erbeten. 

V E R K Ä U F E 
Gut *rhalt«nai Korbkinderbett. 1 3 5 X 7 0 , 

mit Matratze. 65,—, zu verkaulen. 
1875 LZ. 

Opernglas ohne I landgrif l , 60 ,—. zu 
verkaufen. 1889 LZ. 

Frl tch*r Trantport Schate. Lämmer, Fer­
kel, Läuter sind zu verkaufen Huta-
Wiskicka 14. außerdem Jeden Montag 
Ferkel und Lauter, am 5. Juli hoch­
tragende Kühe und Färsen. 

Viehhandlung Bauer. 
Junger deutscher Boxer in gute Hände 

abzugeben. 1883 LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Kriuzipulmatchlm für kon. und zyl. 

Kreuzspulen. 1—2 kg lassend, neu 
oder gebraucht dringend zu kaufen 
gesucht. Angebote unter K. 747 an 
Ann.-Ezped. Jak. Vowln'dtel, Wupper-
tal - Elberleid. 

K l i t i n von Wclnkellerel ,n größeren 
Mengen zu kaufen gesucht. Angebote 
erbeten unter S. 794 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhol!, Halle (S.), 
SrhwelschkestraBe 1 

llnolium, 5 X 6 m. gut erhallen, ge 
sucht. Dentist Ivo Ofner, Adolf-Hit-
Icr-StraBe 39. 

Hcirin-Somrnirmaniel. *Gr. 50—52, zu 
kaufen gesucht. 1893 . LZ 

Fahrrad und elektrischer Kocher gesucht. 
1876 LZ. 

Klavier oder Flügel gesucht. 1871 LZ. 
Radle zu Kaulen gesucht. 824 LZ. 
Dogcart zu kaufen gesucht. Necker, 

Lentschütz, Vormarkt 9. 
Zwel f lammrohrk i t t l l , 2 Stück, 100—120 

qm Heizfläche für einen Druck von 
12—15 atü. in einwandfreiem Zu-
stand gesucht." A 3071 LZ. 

( t i l g * , gut erhalten, gesucht Horst-Wes-
_se l 1 St raße jn5 ._E ._B . 
Fahrbarer Krank*nttuhl ges. 1849 LZ. 

C I R C U S 
Circut Frani Al thef l , Litzmannstadt, 

Blücherplatz. Ab 2. Juli täglich 19.15 
Uhr. nachmittags 15 Uhr nur Mitt­
woch, Sonnabend und Sonntag, dat 
neue Oroßstadtprogramm, u. a.: Hans 
Röhrt, der menschliche Hydrant; Nautl 
und Nauti. Exzentriker; das Original-
Orlow-Ballett: Christians Hundemeute; 
Prof. Uhlmann mit seiner urkomi­
schen Kapelle: neue Massen-Dressuren 
und Reiterei; komische Akrobaten^ 
Truppe. Vorverkauf Zigarrcnhaut Hof­
mann, Adolf-Hitler-Str. 27, an den 
Clrcuskusscn ab 9.30 Uhr. Ruf 130-96. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. Für die 
polnische Bevölkerung, die den Clr­
cus zu den Abendvorstellungen be­
sucht, gi l t die jeweils gelöste Ein­
tr i t tskarte für die Verlängerung der 
Speirstuudc bis 23 Uhr, 

F I L M T H E A T E R 

Uta-Caslno.— Adol t- t i l t ler-StraBe 67. 
14.30, 17, 19.30. Erttauflahrung „ l r i t i e 
Bol lmtnn wol l t« a n g e l n " . • 

Capltol — Zlethent t raß* 41. 
14.45, 17.15. 19,45. Heute U t i U r T*gl 
KrsUul lührunj . „Zum L inea ycr-
u r t « i l l " . w 

l i l iropn — SchlaEefenlraOe 94. 
14.30. 17. 19.30. Erstaufführung „Sieben 
nrl*t«".«« 

Ula-Hlalto — Meliterhauaitraße 71. 
14.30, 17, 19.30. „ S c h w a n aut Welll".» 
H e u l t 12 Uhr „ K o n g i i - r i p r t B " . * 

Palast — Adolf-HItler-SlraBe 108. 
•14.30, 17.19.30 „ D a i schwane Schal" .*** 

Adler — Buachl lni* 123. 
17, 19.30 .Gabriele Damhrone".*** 

CorSO — Schlagetertlraße 55. 
14.30, 17. 19.30 „Nacht ohne M-
i c W e d " . * " 

Gloria — l .odendorff i traß« 71/76. 
14,45, 17.15. 19.45 „ . . . r e i t e t N r 
Deutschland'.* ' 

Mal — König-Helor ieh-StraB» « . 
15, 17.30, 19.30 „MUnchhautm".*** 

Mlmosa — Buichl lnle 178. 
15, 17.15, 19.30 „Der lachende D r i t t * " . * « 

Muse — Breitauer Straße 173. 
17 und 19.30 .E in Mann mit Grund-
l ä t i e n ? " * * 

Palladium — Böhmlielie L in ie 16. 
15.30, 17.30, 19.45 .De r Schrit t I M 
Dunkel*.*** 

l ioniu — Meirsfraß« 84. 
15.30, 17.50, 19.30 „Der Op t lm l i t " . * * 

Wochenschau-Theater (Turm)— 
M»isterli«ui«lr. 62. TSglirh. »Kindlich von 
10 b i i 20: 1. Grotchenmuilk, 2. Warn-
larban nnd Tarnfarben, 3.1't., M u g a r i n , 
4. Sonderdienst, 5. Di« neueste Deutscht 
Wochenschau. 

Brunnstadt— Lichtspielhaus 
19.45 „Großitadtmelodl«*.*** 

Frelhaua — Lichtspielhaus 
17. 19.30 „Wenn d l * Sonn« wieder 
ichelnt" .** 

Freihaus — Gloria-Lichtspiele 
17.30, 20 „Me in* v ier Jungem" . * * 

Gornau — „Venus" „ 
17 und 19.30 „Johann".*** 

Kalisch — Fi lm-Eck 
15, 17.30, 20 „Blutzeugen".*** 

Kalisch — Victoria-Lichtspiele 
15, 17,30, 20 „Mein« vier Jangea* " * * 

Kalisch — Apollo 
15. 17.30, 20 ..1 ,ii W . iber mi 1 Dir". 

Lask — Fi lmtheater ' 
17, 19.30 „E in achOner Tag* . * * * 

Lentschütz — Lichtspiele 
19,30 „l.lebespremlere" • • • 

Pahlanltz— Luna 
17, 19.30 „Sieben B r i e f « " * 

Tuchlngen — Lichtspielhaus 
19.30 „Tone l l l " . * * * 17 Jug«ndvor»t« l | u n j 
„ D e r all« und der Jung« Kön ig " . 

T u r e k — Lichtspielhaus 
„Z i rkus Rena".* \ 

Wirkhe lm — Kammerspie le 
19 „Leichtes Blut" 14, 16 30 .lüftend-
vori lcltung«n „Soweit gebt dl« Lieb« 
nicht". 'i Ju(*ndliche • • ) aber 14 j , 

ratrlmw» ***> nicht «ud«!»""**-

Kabarett — VarlettS 
Kabaret t „1 abar ln". s cHaee te r i , , , 4 

D i l ( roß* Juli-Programm I I .1 " l l p b i 
— d«r Urkomisch* — b t wieder j , | 
EinlkU täglich 19 Uhr 1 .-,, ' ,,.,.„ 
Tag vorher täcltcl) voo I 1 1 u l d ab 
18 Uhr 'I eli-l.niiM In- Bcitel lungei V l I . 
den nicht entgegengenommen-
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